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macht hiermit die ergebene Mit⸗ 
= theilung, daß fie ihr Jodzer Es 
1 GHolzlager rebſt Comptoir 
nach der Jiegelſtraße, Ecke 
Jagafnik-Skraße N 13192, 


= verlegt hat. 


Das Lager wurde be⸗ 

deutend vergrößert und 

A empfiehlt fein großes Aſſorti⸗ 
= ment von diverfen Bau⸗ und | a 
Ziichler-Schnilimaterial, Balken ꝛc. ſowie Eichenfrieſen, lee und \ 


Konten ine Straße Res. 3208, im eigenen Haufe. — Expebitie und e 


00 Ler a 95 N. Horn, Glöwnaftr., in Varſchau 
er Ihr. 

aut zade Ru sit Anne arge = auf Sonn- und Feftrage ie ae la — Aae „‚„ 
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fournirte Parauetts, Thürverkleidungen, Fußleiſten und vergl 
5 Das Legen der Parquettböden wird durch das Comptoir übernommen. 


— Taler heu- Werbünbung Ars. 511. 
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. 
Waldſchlößchen. 


Sonntag, den 17. Februar 1895: 


Concert und Illumination 


auf der 


ländiſche Getränke. 


1 Felgen i 


Nach U bernahme des Buffets, welches auf das Comfortabelſte neu eingerichtet iſt, em⸗ 
pfehle zu jeder Tageszeit kalte und warme Spriſen. ſowie vorzügliche in⸗ und aus- 
Um geneigten Zuſpruch bittet hochachtungsvoll N 


Entree an Wohertagen für Erwachſene 10 Kop. für Kinder 5 Kop. 
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W. Herbe. 
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A, Gensar, 


Demtist (Zahnarzt), 
1 Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn 
chen Juſtitute in Berlin, wohnt jet: 
Petrikauer Siraße Nro. 58, Haus Freind, 
gegemüber der Poznanskiſchen Nieperlage und 98 Herman 
Konſtabt'ſchen Hauſe. 


Heilung von Zahnkrankheiten. Einfegen künſt⸗ - 


Obturatoren und Plombiraung ſchad⸗ 


Acker Zähne, Plombiren e 


Fafter Sehne: 8 
i eee Operationen werden vermittelſt Lach 


gas, im- fomıe uaßer dem Hau'e, ausgeführt. 


Rudolf Detert, 


Inſtrumentenmacher der Königlichen Charité, 
Preisliſten frco. Berlin W., Preisliſten freo. 
Franzöſiſche Straße Nro. 53, 
eigene Fabrik und größtes Lager aller chirurgiſchen 
Juſtrumente u. Bandagen, fämmtliche Operations- 

5 Möbel, Krankenwagen, Apparate r 


Specialität: 


— 


Krankenpflege ꝛc. 2c. 0 


Erſte 


der Extractöl-Fabrik 
iderszal 5 . Schildkrett, 


Ingenieur-Chemiker, Lodz, 


7 Comptoir: Petrikauer⸗Straße Nro. 114. 


Extractöl (Olein), doppelt raffinirtes, neueſtes Wolleſpick. Präparat. 
Albolin. 1 85 Wolleſpick⸗ Präparat, waſſerlöslich, unentzündbar, 50 —60 9% Erſparniß gegen andere Oele. 


Lieferung und Einrichtung von Anlagen zur Oelgewinunng aus Walkwaſchwäſſern, kale Rei⸗ 
nigung und Filtration der Ab wüſſer nach bewährtem Syſtem, unter Gerantie. 


Raffinakions- und Verſeifungs⸗Aulagen für Oele und Fette. 


ER r 


= Mufitaliiche ne 
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Neu! Reſtaurant Neu! 


Em Kapuziner Grutte 


cke Sawadzfa⸗ u. Zachodniaſtr. Nro. 14.5 z 
Täglich: 1386 ® 8 


Warmbier, 
frische Flaki, 


vorzüglicher Mittagstiſch, gute 
Getränke, reiches Buffet. 


185 ms 
Haun 1 


Köugjakasen 


FF 2 Täglich friſche m 


ifagal. Tafel datter | 


ee 


empfiehlt P U. Tauchert, Bschoduin-Eirabe 
Nro. 27, e 3. 


| 


ertpte werben nicht kurtgegeben | Kusländiſche Inſerate werden von allen Annoneen⸗Expeditk enen zum Preiſe von 20 Mfermigen pro Petitzelle angenon ran 


— 
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Vierteljähriicher, pränumeranbo zahl barer 


Machmtttaas angenommen. 


1427 


32. Jahrgang. 


Kbormugentspreis für Bode Nel. 1 Kop. 80, monat dh 60 Ri, für Ausrrt 
tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Nöl. 2.25, unter Kreuzband Nbl. 3 30. — Preis eines Eremplard 5 Kopeken. 
Inſerate werden pro Petitzeile ober deren Raum mit 6 Kopelen b 


erechnet. — Reklamen 15 Kopeken Fr. Selle 


Ba 


Oeſchüfle-Nerlegung. 


Hiermit mache ich einem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 1 ich meine rn 


1 


von der Petrikauer Straße Nro. 21, nach der . Nro. 8, 
das Haus des Herrn = Vogel verlegt habe. 


mi Piase-Fabli 


in 
Hochachtungsvoll N 
F. Robert Michaelis, 


Diielun- (Bahn) Straße Nro. 8 


420 


(een 


KONCERT 
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leleny Hochedlinger, 


pianistki, 
— niegdwolalnie— 
W Poniedzialek, 18-go Lutego. 


wohnt jetzt Petrikauer Strasse Nr. 66, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
r Haufe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à vis feiner 
früheren Wohnung. N 
Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlös ausgeführt durch Anwendung 
von Lachgas (Stickſtoff⸗Orydul). 745 
Empfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 
2 


Café-Restaurant 


I. Iron 1 

| „Waldschlösschen 
vormals Rajski, 

Sredmaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 


Täglich friſche Flaki and warmes Wellfleiſch. 
Amerikaniſche Vickles-Suppe, 
Blumenſiohl mit Rindszunge, 
Schinken in Burgunderſauce, 
Kalbsnieren à la Vismarck, 


Schweinsbraten mit Rothkraut, 
Ausſchank des vorzüglichen „Waldſchlößchen “, 
Pilsner Rieres. 402 


F hotographische 


| Apparate 

für Liebhaber und geſchäftliche Zwecke 

in reichfter Auswahl zu billigen Brei: 

en. 1005 
Auf Wunſch verzollte Lieferung. 
Auoführl Katalog. (325 S 

mit 343 Abb.) gegen 2% Kop. zur 

Verfügung. 

L. Lang & Co.. 


Juland. 


Sk. Weterskura a 
— Das Kabinet Seiner Majeſtät hat, wie 
der „Praw. Weſtn.“ mitteilt, den Herausgeber 
der 3 kung. „Nowoje Wremja“, Herrn A. Sſu ; 


Dresden, 35. 


worin, davon benachrichtigt, daß das von ihm 
925 Kaſſerlichen Majeſtät dargebrachte Exem⸗ 
925 des von ihm herausgegebenen Adreß⸗ und 
Nachſchla gebuches „Das ganze Rufſland“ ſeiner 
hohen Beſtimmung gemäß vorgeſtellt worden und 
daß Allerhöchſt der Befehl ertheilt iſt, ihm für die 
5 zu danken. 

— Das Hochzeits geſchenk des Kaiſer Wilhelm 
5 das ruſſiſche Kaiſerpaar, welches bekanntlich 
der Hofmarſchall Freiherr von und zu Egloffftein 
nach St. Petersbu'g überbrachte, iſt ein Meiſter⸗ 
werk der königlich⸗preußiſchen Porzellan⸗Manu⸗ 
faktur und wird in der „Schleſiſchen Zig.“ wie 
folgt beſchrieben; 

„Die Hochzeits gabe beſteht in einem koſtbaren 
Tafel⸗ Service, angefertigt in der Berliner könig⸗ 
lichen Porzellan. Manufactur, und zwar nach den 
Modellen und in der Form, wie ſeinerzeit Friedrich 
der Große das Service für das Neue Palais hat 
anfertigen laſſen. Es tft dies die ſogenannte 
Relief⸗Zierrathform, welche reichen Reliefſchmuck 
mit Rococo- Ornamenten und Blumengezweig zeigt 
und mit ſchöner Blumenmaleret und prächtiger 
Vergoldung verſehen iſt. Das Service iſt zum 
Schmucke der Tafel für etwa 30 Verſonen be⸗ 
ſtimmt und weiſt u. A. herrliche Aufſätze und 
Kandelaber auf. Für die Mitte der Tafel iſt ein 
größeres Spiegeltableau mit zwei kleineren ähn⸗ 
lichen Seitenſtücken beſtimmt, die, von Rococo⸗ 
Porzellangittern umgeben, herrliche Fruchikö. be 
tagen. Ein Theil dieſer Hochzeitegabe wurde 
durch den Prinzen Heinrich im vorigen Jahre 
bereits in St. Petersburg überreicht, während 
der andere Theil erſt jetzt fertiggeſtellt werden 
konnte. 

Unter den Gegenſtänden, die der Hofmarſchall 
von Egloff dein überbrachte, befinden ſich u. A. 
die prachtvollen Kandelaber, ſowie zwei größere 
Aufſätze, beſtehend in zwei großen Schalen auf 
hohem, reich mit Blumen belegten Schaft, an dem 
ein ſchwebender Genius einen Schild mit den 
Initialen des ruſſtſchen Kaiſerpaares trägt. 


— Zu dem Stande der ruſſtſch. jopaniſchen 
Handelsvertrags - Unterhandlungen erfährt der 
Correſpondent des „Rig. Tgbl.“ Folgendes: Die 
japaniſche Regierung hat ihr Gutachten über den 
Hmdelsvertragsemwurf bereits abgegeben und 
denſelben gehilligt, fo daß die Ratifinrung des 
Vertrages in Kürze zu erwarten ſteht. Die Tarife 
des neuen Vertrages ſollen einen Monat nach er⸗ 
e Ratifiztrung in Kraft treten, die übrigen 

Beſtimmungen des Vertrages (darunter die Be⸗ 
„ ſtimmungen über die Jurisdictionsrechte Jap ns) 
erſt fünf 88 nach erfolgter Ratiſtcauon des 
| Vertrages. Dieſe lange Friſt iſt deshalb ge⸗ 
wählt, damit Japan inzwiſchen ſeinen Geſetzescodex 
nach europäiſchem Vorbilde umarbeiten kann. 
Das Project des neuen Geſetzescodex wird den 
europäiſchen Mächten zur Begutachtung vorgelegt 


v)erden. 


Alosliau. Am ſchwarzen Brett der Mos⸗ 
kauer Uniwerſität befinden ſich nachſtehende zwei 
Verfügungen des Rectois Nrkraſſob. Die wött⸗ 
liche Ueberſetzung dieſer von ruſſiſchen Reſidenz⸗ 
blättern veröffentlichten Kundgebungen lautet nach 
der „St. Pet. Zig.“ wie folgt: 

1 „Durch die geltenden allgemeinen geſetz · 
lichen Beſtimmungen find g beime Verbindungen 
jeder Art unterſagt, und deshalb iſt es ſowohl 
duch die Untverfitäis: Regeln, als auch durch die 
beionberen Verfügungen d.s Minfters der Volks⸗ 


aufklärung vom 21. Januar 1887 den Siuden⸗ 


ien bedingungslos verboten worden, ſich n igen) 
welchen Landsmannſchaften, Vereinigungen und 
ähnlichen Organiſationen zu betheiligen. Indem 


2 


u 


ich dietes in Erinnerung bringe, halte ich es 


zugleich für meine Pflicht, die Studenten in 
Sonderheit auf die der Univerfität und der ſtudi⸗ 
renden Jugend ſchädliche Richtung jener ſtudenti⸗ 
ſchen Drganfation hinzuweiſen, die den Namen 
„dere.nigter Bund der Landsmannſchaften“ ange⸗ 
nommen hat. Unabhängig hiervon haben die 
Profeſſoren der Moskauer Univerſitäf, nachdem 
fie auf einer am 20. December 1894 ſtattgehabten 
Verſammlung gerade die Thätigkeit dieſer ge⸗ 
heimen Organiſation nach ihren beſonders in der 
letzten Zeit erlaſſenen Briefen, Flugſchriften und 
Aufrufen und nach den von ihnen aufgeſetzten 
gerichtlichen Entſcheidungen und Documenten ken ⸗ 
nen gelernt, mir folgende, von 82 Profeſſoren 
unterſchriebene Erklärung abgegeben: „Ohne uns 
jetzt auf die Frage von den Lands mannſchaften, 
als zu Wohlthätigkeits⸗ und Bildungszwecken ge⸗ 
gründeten einzelnen ſtudentiſchen Geſellſchaften, 
einzulaſſen, halten wir den ſogenannten Bundes 
rath der Landsmannſchaften für ſchädlich und die 
Grundlagen des Univerſitätlebens untergrabend, 
da dieſer geheime Bund den Anſpruch erhebt, die 
Universitäts- Lehrer, die Obrigkeit und die Stu⸗ 
denten zu richten, ihnen ihre Handlungsweiſe 
vorzuſchreiben und ſie für Nichterfüllung zu ſtra⸗ 
fen.“ Auf die fittliche Autorität dieſer Erklärung 
geſtützt und auf Grund der beſtehenden Geſetze, 
warne ich die Studenten vor jeder Betheligung 
an den Landsmannſchaften oder jenen verbotenen 
Gemeinſchaften, beſonders aber vor der Beihei⸗ 
ligung an der vereinigten Organiſation der 
Landsmannſchaften und dem Bundesrath. Die⸗ 
jenigen Studenten, welche ſich jetzt an jenen ge⸗ 
nannten geheimen Genoſſenſchaften betheiligen, 
fordere ich zum ſofortigen Austritte aus deren 
Beſtande und zum Abbruche jeder weiteren Be⸗ 
ziehungen zu ihnen auf, indem ich zugleich kund 
gebe, daß im entgegengeſetzten Falle die 
Schuldigen der verdienten ſtrengen Strafe ver⸗ 
fallen werden. 
15. Januar 1895. N 
Rector Nekraſſow.“ 


2) „In Folge der Vorſchrift des Herrn 


Miniſters der Volksaufklärung vom 10. Januar c. 


sub Nr. 556 theile ich hiermit den Studenten 
Nachſtehendes mit: Dem Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung iſt davon Kenntniß geworden, daß ein 
Kreis übelgefinnter Leute unter den Studenten 
den Gedanken von der Nothwendigkeit einer Ab⸗ 
änderung der gegenwärtig in Kraft befindlichen 
Statuten der höheren Lehranſtalten verbreitet. 
Zu dieſem Zwecke ſetzt der erwähnte Kreis alle 
möglichen Mutel in Bewegung, um eine möglichſt 
große Anzahl Unterſchriften für die von ihm ge⸗ 
plante Petition zu ſammeln, in der Voraus ſetzung, 
je mehr dergleichen vorhanden find, eine deſto 
ſtärkere Wirkung werde die Petition auf die 
Regierung ausüben. Viele dieſer Agitatoren 
ſind bereits entdeckt und verhaftet. Um die ſtudi⸗ 
rende Jugend der höheren Lehranſtalten davor 
zu bewahren, ſich durch die für ſie verderblichen 
Lehren der Glieder der verbrecheriſchen Vereinigung 
hinreißen zu laſſen, wird hierdurch zur Kenntniß 
gebracht, daß jegliche Petition, mit welcher Zahl 
Unterſchriften fie auch verſehen fein mög-, ohne 
jegliche Berücksichtigung bleiben wird, da die Ge⸗ 
ſetze nicht nach dem Ermeſſen der ſtudirenden 
Jugend, ſondern nach den Weiſungen der Höchſten 


Warum der Müller 
nicht mahlte. 
Erzählung von A. FJiſcher. 
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J 
Schluß.) - 

Frau Ritter räumte indeſſen die gebrauchten 
Teller fort und ließ nur den für den Müller 
ſtehen. Ste fand es doch in der Ordnung, fein 
Eſſen warm zu ſtellen. Einmal mußte er doch 
kommen — oder ob er es nicht that? Ja, was 
ſollte dann werden? Zuerſt wartete fie, dann 
grübelte ſte, und ſchließlich faßte ſie einen Ent⸗ 
ſchluß. N 

Gut, wenn er nicht kam, ging ſie zu ihm. 
Wenn man ſich über eine Sache nicht ausredet, 
bleibt ſie an einem kleben wie Pech. Und ſo 
ſchwarz und dick wie Pech war gewiß das Ge⸗ 
wiſſen des Müllers, daß das Unglück daran hän⸗ 
gen geblieben war und ihn zum Selbſtmord ge- 
trieben hatte. Heute früh hatte fe die Angſt 
hinübergetrieben zur rechten Zeit noch, und jetzt 
mußte fie ums Kind den Gang machen. Ja, und 
das Kind nahm ſie mit; ſein Daſein ſchien ihr 
wie ein Schutz gegen etwaige Schreckniſſe. 


Frau Ritter ſchloß die Hausthür hinter ſich 
und ſah erſt noch in den Hof. Wie frledlich 
dort alles ausſah, ſo gar nicht nach einem ent⸗ 
ſetzlichen Unglück, was über den ganzen Beſitz 
hereinbrechen konnte. 


Die Hühner kratzten im Miſt gerum. Bei 
dem warmen Sommertage ſtand die Kuhſtallthür 
ſperrapgelweit auf, und drinnen wieberfäuten lie: 
gend zwei braungefleckte Kühe. Ein herzerquicken · 
der Anblick für eine Landwirthin. Auf dem Zie⸗ 
geldache gluckſten die Tauben und pluſterten ſich 
auf in dem Sonnenſchein, der darauf lag, und 
auf dem Flugbrette ſchnäbelte ſich ein anderes 
ſchnesweißes Paar. Selbſt der Bullenbeißer 
blinzelte mit dem Kopfe zur Hütte heraus ſo 
gutmülhig, wie es ſein furchterweckendes Hunde⸗ 
geſicht nur irgendwie zuwege bringen konnte — 
als gäb's gar keinen Teckel, den er nicht leiden 
konnte, in ker Welt. 


| 


— EEG 


Kor 


Gewalt erlaſſen und abgeändert werden. Im 
Uebrigen hofft die höhere Lehr⸗Obrigkeit auch in 
dieſem Falle, wie immer, auf die Einfiht der 
großen Mehrzahl der Stude ten, die natürlich be 
greifen, daß fie nicht in die höheren Lehranſtalten 
eingetreten ſind, um deren Ordnung zu verändern, 
ſondern um zu lernen und ihre Kenntniſſe zu 
erweitern. Den 11. Januar 1895. Rector der 
Univerfität Moskau Nekraſſow.“ 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Frage von der allendlichen voll⸗ 


ſtändigen Aufhebung der Körperſtrafe in 
Rußland, die bekanntlich in gewiſſen Kreiſen 
noch immer zuläſſig iſt, ſo z. B. in dem bäuer⸗ 
lichen Strafverfahren und in Bezug auf Sträf ; 
linge, iſt neuerdinas wieder in Fluß gekommen. 
Sogar offizielle Stimmen haben ſich gegen fie er- 
hoben, wie z. B. die St. Petersburger Gouver⸗ 
nementslandſchaft, oder wie die Kursker Gouver⸗ 
nements⸗Zeitung, die der „Sſwjet“ citirt. 

Dieſer ſelbſt äußert heute an leitender Stelle, 
daß die Zeit nahe ſei, wo „Rußland vollſtändig 
ein Ende machen werde mit der für den Menſchen 
jo ſchimpflichen Körperſtrafe“. Zeit, Erfahrung. 
Vernunft hätten klar ge;eigt, daß Mißhandlung 
des Menſchen Natur nur erbittert und ihn für 
regelrechte Entwickelung nicht empfänglich macht. 
Warum ſollte Rußland noch immer das bei ſich 
dulden, was die aufgeklärte chriſtliche Welt längſt 
ſchon beſeitigt hat! Mit beſonderer Genugthuung 
fährt das Blatt dann fort: 

„Nun ſchließen ſich auch bereits offizielle Or⸗ 
gane unſerer Preſſe ſolcher Anſchauung vollkom⸗ 
men an. Die ⸗Kursk. Gub. Wed.“ ſchreiben: 
„Die Körperſtrafe iſt überhaupt eine ſehr unvoll⸗ 
kommene Korrektions⸗Maßnahme; den laſterhaften 
Bauern wird ſie gewiß nicht beſſern, ſondern eher 
nur noch verkittern; auf einen Bauern aber, der 
ſeinem ganzen Weſen nach eigentlich ein guter 
und anftändiger Menſch iſt, wird fie ſicher einen 
ſehr ſchlimmen Einfluß ausüben, die Schmach, 
die ihm angethan worden, bleibt ihm für ſein 
ganzes Leben anhaften und von ihr find feine 
Familienglieder mit betroffen, da ja Kinder eines 
Mannes, der von einer ſolchen Strafe betroffen 
worden, nur zu leicht von Rivalen gegebenen 
Falls verſpottet werden: „Na, Dein Vater fol 
ja auch zu den Geprügelten gehören!! Es gebe 
Fälle, wo für ein verhältnißmäßig unwichtiges 
Vergehen Leute zu ſolcher Strafe verurtheilt wer- 
den, die ſchon in reifem Alter ſtehen, gute Land⸗ 
und Hauswirthe, Väter erwachſener Kinder. Unter 
ſolchen Verhältniſſen iſt die Ruthe für einen 
Menſchen von Eigenliebe und Selbſtachtung 
— die doch gewiß auch der Bauer beſitzt — eine 
unerträgliche Strafe, die den Menſchen ganz grund 
loſer Weiſe beſchimpft, weil Beleidigungen und 
Verletzungen in der Bauernmitte ein Reſultat 
find nicht des böſen Willens, ganz abſichtlicher, 
bewußter Herabſetzung der Würde eines anderen 
Menſchen, ſondern nur der Auefluß völliger Sit⸗ 
tenrohheit.“ f 

Der „Sſwjet“ knüpft daran die Hoffnung, 
daß auch in anderen Gouvernements ähnliche 
Stimmen laut werden mögen, daß die Initiative, 
die das Kursker Gouvernement ergriffen, 


Auf Frau Ritter's hochgeſpanntes Gemüth 
wirkte dieſe allgemeine Ruhe wenig bejänftigenn 
es erhöhte in ihr faſt die Vorſtellung von etwas 
entſetzlich Aufregendem, Unerquicklichem, dem fie 
entgegenging. 

Sie wendete ſich darum auch kurz ab und 
ſchritt auf die Mühle. 

So ſauer war ihr noch kein Gang geworden, 
ſelbſt nicht der, als ſie heftig ſchlachzend hinter 
dem Sarge des ſeligen Gatten einhergewankt war 
zum Kirchhof. Damals fühlte ſie tiefes Trauer⸗ 
leid, das ihr zwar ausreichend für ihr ganzes 
Leben däuchte, aber dieſes Leben ſelbſt nicht ge⸗ 
rade peinvoll machte. Jetzt empfand ſie beinah⸗ 
körperlichen Schmerz durch die Furcht vor der 
erſten Begegnung mit dem Müller nach dem Vor⸗ 
gegangenen. 

Wenn die Windmühle nicht ihr das alte Wie⸗ 
genlied vorrauſchte, fie wäre kaum vorwärts ge⸗ 
kommen. Und das Kind auf dem Arme war 
wirklich ein Troſt. Es angelte jauchzend nach 
den Flügeln und Frau Ritter ließ es nach dem 
Takte tanzen. Das machte ihr ſelbſt Muth, 
ebenſo wie ſie neben der Holztreppe paufirte und 
im Stillen eine Freiübung hielt über die Rede, 
welche fie dem Plüller bei ihrem Eintritt halten 
wollte. 

Eine lange, alle erſchwerxenden Thatſachen be⸗ 
rückſichtigende Rede ſollte es werden, wenn ſchon 
der Hauptinhalt nur angedeutet wurde; der Zorn 
über die Verderbniß ſeines Seelenzuſtandes, die 
ſolche That reifen ließ. N N 

Wie ihr das Herz zum Zerſpringen ſchlug, als 
fie endlich die Stufen hinaufſtie; und in die 
Mühle trat; aber von der Rede kam kein Ton 
über ihre Lippen. N ; 

Da ſaß der Müller auf dem Schemel lautlos 
mit eingeſunkenen, ſtieren Augen und wirrem 
Haar, faſt wie ein Trunkenbold nach durch⸗ 
ſchwärmter Nacht. Ec blickte bei ihrem Eintritt 
auf, ohne ein Wort zu ſprechen, dann brütete er 
wieder vor ſich hin. N 

Frau Ritter ſah ihn faſt ſchen an. Wie ge 
brochen und alt er ausſah, ſeine Haut ſchien welk 
und blutlos, Falten zogen ſich um den zuſammen⸗ 
gelaiffenen Mund; auf der Stirn zeigten ſich 
tiefe Furchen. Und dem wollte fie ins Gewiſſen 
reden? Dem wollte fie das Gewiſſen wecken? 
Nun, deutlicher konnte keinem Menſchen das böfe 
Gewiſſen auf der Stirn geſchrieben ſtehen. 


nicht 


| 
| 


1 


er Zeitung. 


ohne Nachahmung bliebe: 


ſih in Gutem Alles aufſtellen. Nichts aber, wenn 


man zur Fuchtel greift!“ 


* 


Volitiſche Aeberſicht 


— Es war vor einiger Zeit die Rede davon, 
daß zwiſchen der deutſchen Regierung und dem 
Vatikan Verhandlungen in der Zeſuitenfrage 
gepflogen würden. Wie das „Berl. Tagebl.“ zu 


wiſſen glaubt, iſt dieſe Meldung durchaus un⸗ 


richtig. Der Vatikan hat ſich, bei aller ſeiner 
Sympathie für die Jeſuiten, ſo wenig in die 
ganze Jeſuitenaffatre gemiſcht, daß zum Beiſpiel 
nicht einmal das deutſche Episkopat zur Erörte⸗ 
rung der Sache veranlaßt worden iſt. Der 
Vatikan iſt offenbar der Ueberzeugung, daß der 
deutſche Bundesrath ſo raſch nicht nachgeben 
werde. Der Vatikan hofft jedoch mt der Zeit 
fein Ziel beſtimmt zu erlangen, da die Jeſuiten 
angeblich Mittel und Wege beſitzen, Kaiſer Wil⸗ 
helms Ohr zu erreichen. Ehe an eine Rückkehr 
der Jeſuiten zu denken ſei, müſſe übrigens, nach 
Anſicht vatikaniſcher Kreiſe, den Lazzariſten die 
Grenze wieder geöffnet werden. 

— Ein bemerkenswerther politiſcher Prozeß 
hat ſich, nach dem „Berl. Tagebl.“, dieſer Tage 
in Veh abgeſpielt. Das Blatt „Peſti Naplo“ 
hatte vor Jahr und Tag einen geheimen amt⸗ 
lichen Depeſchenwechſel, der zwiſchen den Acker⸗ 
bauminiſtern Ungarns und Oeſterreichs wegen des 
Futterausfuhrverbots geführt worden war, ver⸗ 
öffentlicht. Infolge deſſen nahm eine gerichtliche 
Kommiſſion mit dem Unterſuchungsrichter an der 
Spitze in der Redaktion des genannten Organs 
eine Hausdurchſuchung nach dem Manuſkript vor, 
wobei der Chefredakteur Cornel Abranyi, der 
zugleich Reichstagsabgeordneter iſt, ſich der Kom⸗ 
miſſion thätlich wiederſetzte und dieſelbe ſogar mit 
einem Revolver bedrohte. Hierwegen vor Gericht 
geſtellt und des Verbrechens der Gewaltthätigkeit 
gegen die Behörde angeklagt, wurde der Abge⸗ 
ordnete Cornell Abranyi für ſchuldig erklärt und 
zu achtmonatlickem Kerker und Verluſt der poli⸗ 
tiſchen Rechte für die Dauer von drei Jahren 
verurtheilt. Unmittelbar nach der Verurtheilung 
wandte ſich der Abgeordnete Abranyi an die 
Apponyoſche Nationalpartei, deren Mitglied er 
iſt, mit der Anfrage, ob er nun auch noch fer⸗ 
nerhin ſein Mandat als Volksvertreter behalten 
und Mitglied der Partei bleiben könne. Die 
Nationalpartei berief in dieſer Angelegenheit eine 
beſondere Konferenz ein, welche einhellig den Be⸗ 
ſchluß faßte: Abranyi habe „aus politiſchen Mo⸗ 
twen in Vertheidigung öffentlicher Freiheiten“ 
gehandelt; ſein perſönlicher Charakter und feine 
geſellſchaftliche Stellung blieben von dem gericht⸗ 
lichen Urtheil unberührt, und es liege daher kein 
Grund vor, der ihn veranlaſſen könnte, aus der 
Partet auszutreten und fein Abgeordnetenmandat 
niederzulegen. N 

— Der franzöſiſche Miniſter-VPräſſdent Ri- 
bot machte am 8. Februar in der Kammerſitzung 
den ſozialrevolutionären Elementen abermals eine 
nicht ganz unbedenkliche Konzeſſion, indem er 
ſeine Einwilligung dazu gab, daß die parlamen⸗ 
tariſche Arbeiterkommiſſten zur Veranſtaltung 
einer allgemeinen Unterſuchung 


Eine Weile herrſchte, abgerechnet von dem 


‚ | Boltern des Mahlwerks, Ruhe. Plötzlich hielt 


Frau Ritter dem Müller das Kind hin. Das 


2 
1 


Schweigen beklemmte ihr die Bruſt faſt bis zur 
Athemnoth. 8 ö 
„Da,“ ſagte ſie weich, „nehmt's Kind in den 
Arm und richtet Euch daran auf. Es kemmt 
alles zu einem Ende, auch das Unglück.“ 
Der Müller ſtöhnte auf: 
„O ja, in acht Tagen, wenn ich mit dem 
Kinde im Armenhauſe ſitze, und es dann aus 
Mangel an Pflege und Nahrung ſtirbt.“ 
„Schwatzt nicht ſolchen Unfinn. Ihr ins Ar⸗ 
menhaus, ein kräftiger, rüſtiger Mann! Iſt die 
Lleſe als Waiſe vielleicht beſſer daran unter frem⸗ 
den Leuten, wo ſie von der Gemeinde hingegeben 
wird? 
„O nein. Ich habe mir aber gedacht, Ihr 
werdet das Kind nicht unter fremde Leute kom⸗ 
men laſſen. Ihr hattet es ja ſo gern,“ ſagte er 
dumpf. 

„So — meint Ihr — alſo ich ſoll mehr 
Liebe zu dem Wurme haben als der eigene Va⸗ 
ter?“ entgegnete Frau Ritter entrüſtet, drückte da⸗ 
bei aber das Kind recht feſt an ſich. „Das wäre 
mir eine verkehrte Welt.“ ; 

Der Müller ſtarrte die Frau furchtſam an. 

„Alſo das Kind müßte ausgeihan werden, 
wenn, wenn —“ es wollte ihm nicht über die 
Lippen. 8 2 : 

„Wenn Ihr tobt wäret,“ vollendete Frau 
Ritter. „Na, Ihr ſeid Gott ſei Dank noch nicht 
todt, und ein ſo gottloſer Gedanke wird Euch 
nicht wiederkommen. Da, hier iſt der Schein, 
daß die Pfändung verſchoben iſt. Das kommt 
alles von der Verſtocktheit. Warum konntet Ihr 
den Mund nicht aufthun und ſagen, wie es ſteht. 
Es wäre dann gewiß nicht ſo weit gekommen, 
und die heimliche Sorge hätte Euch nicht den 
Kopf verrücke .... 

Der Müller ſah theilnahmslos den Zettel an. 
eh war blos Galgenfriſt, zu helfen war nichts 
mehr. N i 
„Ihr habt ſchon ſo viel für mich gethan, und 
die Sorgen gingen mich allein an.“ 

„Na, ich ſolli' meinen. Wenn eine die ganze 
Wirthſchaft leitet und das ſchwächliche Kind groß 
pflegt aus reiner Menſchenliebe, hat fie wohl An⸗ 
ſpruch auf ein ehrlich Wort, wie's ſteht. Ihr 
habt Euch und mir das Leben je zum Ueberdruß 


„Mit den Ruſſen läßt 
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der Arbeiter in den Bergwerken ſchreite Un 
dieſer Aufgabe gerecht werden zu können, mut 
der Kommiſſion von Behörden. Arbeitgebern um 
Arbeitern alles benöthigte Material auf Vr. 
laugen zur Verfügung gestellt werten. Ste rück 
infolge deſſen in die Stellung emer autoritatinen 
Inſtanz ein, welche dem ohnehin auf ſehr mager 
Füßen ſtehenden Pteſtige der Regierung mt 
weiterem Abbruch droht, ganz abgeſchen davon 
daß die Kommiſſion ſich in Dinge miſcht, die 
von Rechtswegen Sachen der Behörden, und nur 
dieſer, wären. Aber die Konfusion der Grund. 
ſätze und der Prärogativen hat, nach einer gewiß ö 
zutreffenden Ausführung der „Poſt“, in der 
heutigen parlamentariſchen Republik Thon ſolchen 
Umfang angenommen, daß die Exekutivgewal: 
nur noch ein Schattendaſein führt und mehr ge⸗ 
ſchoben wird, als daß ſie ſchöbe. Der neue par⸗ 
lamentariſche Unterſuchungsausſchuß kaun unter 
Umſtänden der Ausgangspunkt der kritiſchſten 
Zwiſchenfälle werden. . 
Es will dabei ſcheinen, als ob Ribot gegen 
ſeinen Willen und ſein beſſeres Verſtändniß von 
Stufe zu Stufe gedrängt wird, denn die Zu. 
ſammenſetzunz ſeines Kabinets ließ faſt noch 
weniger als feine politiſch: Vergangenheit vor⸗ 
ausſetzen, daß feine Maßnahmen nur Zugeſtänd⸗ 
niſſe an die Linke und äußerſte Linke ſein wür⸗ 
den. Kurz nach der Bildung des neuen Kabinets 
äußerte ſich ein Pariſer Brief der „Pol. Korr.“ 
über Bourgeois und Ribot. Die Einfahrungen 
dieſer beiden Staatsmänner hätten auf ſie ver⸗ 
ſchiedene Wirkungen ausgeübt. Während Herr 
Bourgeois noch immer an der Politik der Kon⸗ 
zentration feſthält, ſoll Herr Ribot deren Un⸗ 
fruchtbarkeit erkannt haben und in der mit 
Energie gepaarten Mäßigung der Staatsgewalt 
die wichtigſte Stütze der Regierung erblicken. 
Sein jetziges Miniſterium trage, obgleich es ho⸗ 
mogen ſei, durchaus keinen exkluſtven Charakter. 
Die Jahaber der einzelnen Portefeullles ſeien 
als verläßliche und entſchloſſene Republikaner der | 
kannt. Zwei unter ihnen gehörten ſogar zur 
fortgeſchrutenen Gruppe, aber alle hätten ſich auf 
das Prinzip der Staatsautorität verpflichtet. 


Wie wenig davon hat ſich wahr erwieſen! 


Sum during de „Ell. . 


Von 5 
Reinhold Werner, Contre⸗ Admiral a. 


Die Urſachen des Untergangs des genannten 1 


Schiffes find jetzt nach dem Bekanntwerden der 
näheren Umſtände durch die Ausſagen der Uther⸗ 
lebenden, wie des Capitäns und Steuermann des 
engliſchen Dampfers „Grathie* fo weit klar ge⸗ 
ſtellt, daß man ein ſachgemäßes Urtheil darüber 
fällen kann. f 


Danach trägt die allgemeine Schuld der Eng. 


länder ſowohl an der Kataſtrophe ſelbſt, wie an 
den traurigen Folgen, daß ſo wenige Menſchen 
des unglücklichen Schiffes gerettet wurden. 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen über daz 
Ausweichen von Schiffen auf See war die, Elbe“ 
verpflichtet, ihren Kurs beizubehalten, der Eng⸗ 
länder dagegen, auszuweichen und hinter jener 
herumzugehen. Die Erſtere hat dies gethan, der 


gemacht. 
davon gegangen.“ 
rat 


hen.“ 


Euch und das Leben an den Nagel zu hängen?“ 
fragte ſie derb. 


Aufregung: 


kein Menſch wollte ſie mir leihen! Ich hab' Tag 
und Nacht geſonnen, es fand ſich nichts. Und 
mit dem Zwangsverkauf der Mühle verliere ich 
das letzte, was ich mir früher fo jauer erworben 
und abgedarbt habe. Die kranke Frau und die 
Einrichtung haben zu viel gekoſtet.“ . 
Er ſchwieg, denn das lange Reden wurde ihm 
ſichtlich ſchwer. — Frau Ritter trat dicht neben 
ihn 5 


„Schaut einmal auf, Andreas, ſehe ich aus 


Galle hütet, oder wie ein luſtiges Weib, die hei⸗ 
rathen muß und wenn überall die Trauerfahnen 
um ſie herumhängen? Ihr konntet es ja erſt ab: 
warten, ob ich davon ging, und wenn es geſchah, 


machen.“ 


an ſeinem Elend 
trieben hatte. 
„Was bilft das,“ begann er, 


könntet.“ 


diefer ſchneller, als fie es bedachte. 


zu werden? Jitzt war das doch vorbei. „ 
„Als was denn?“ fragte der Müller mit zit 
ternder Stimme und wagte zum erſten Male das 
Auge zu heben. 5 a 


wars noch immer Zeit, das Kind zur Waise Be 


Ohne das Kind wäre ich wahrhaftig 
„Ja, ich weiß, Ihr wolltet doch wieder hei | 


„O ja, das war's auch. Wenn ich ſah, wie 
alles gedieh unter Eurer Hand, der Hof und das 
Kind, und bedachte, daß dies bald vorbei ſei. | 
Dazu ſollte ich die 800 Thaler auftreiben, und 


wie ein Drache, der ſeine Schätze mit Gift und 


Der Müller blirb wie bie Verzweiflung ſtörriſch | 
hängen, das ihn in den Tod ge⸗ 


„br fagtet | 
ſelbſt, daß Ihr nicht ewig meine Wirthin bleiben 


„Run nein, als Wirthin nicht, entſchlüpſte :? 
Dann ſchämte fie ſich fait ihrer Worte. Was 


brauchte der Mann von ihr zu wiſſen, daß ſit 
ihn gut genug leiden gemocht hatte, um ſeine Frau 1 


Frau Ruter ſah ihn gerade an. Aller Kum- 
mer, alle Verzweiflung, aber auch ein ſchwacher, 


Frau Ritter ſtreifte mit einen: prüfenden 
Auge den Mann. während das andere an ihm 
vorbei die Kornſäcke hinter ihm zu zählen ſchien. 
„Hat in Euch das die Thorheit groß gezogen, 


Er nickte mechaaiſch und erwiderte ohne alle | 


| 
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Daß Litzterer vorſätzlich oder aus Unkenntniß 
jener Vorſchriften jo gehandelt habe, iſt wohl 
ausgeſchloſſen; dagegen fällt ihm unverzeihliche 
Nachläſſigkeit zur Lat, weil er keinen Aus guck 
gehalten hat, wie dieſer Leichtſinn leider fo oft 
ähnliche Ur glücksfälle herbeiführt. 
Jedes Dampfſchiff muß nach internationalem 
Abkemmen Nachts drei Laternen füh en: eine rothe 
an dec linken, eine grüne an der rechten Seite 
vorn urd eine weiße am Fockmaſte. Die beiden 
zerſteren ſind von einem Schirme derart umgeben, 
daß ihr Licht nur nach vorne und der Seite 
fallen kann, während das weiße Licht überall zu 
ſehen iſt. Dadurch werden begegnende Schiffe in 
den Stand geſetzt, zu wiſſen, wie der Gegen⸗ 
ſegler liegt, und können Zuſammenſtöße ver⸗ 
miden. We 
Die Laternen müſſen geſetzlich eine ſolche 
Lichtflärke beſitzen, daß fie mindeſtens auf eine 
Seemeile weit (1852) Meter ſichtbar ſind. In 
Deutſchland werden fe daraufhin behördlicher⸗ 
ſeits geprüft, was in England bis jetzt nicht der 
Fall iſt. 
Es iſt daher nicht daran zu zweifeln, daß der 
Engländer, welcher von der Seite kam, zwei dieſer 
Laternen früh genug ſehen mußte, um aus dem 
Wege zu gehen. N 
N Ein ſolcher Kohlen⸗ und Frachtdampfer beſitzt 
eine Ducchſchnittsgeſchwindigkeit von 8 Knoten in 
der Stunde oder 4 Meter in der Secunde; er 
hätte demnach die „Elbe“ mindeſtens 7 Minuten 
vor dem Zuſammenſtoß erblicken müſſen, gerade 
to wie dieſe ihn zeitig genug ſah und noch ver⸗ 
ſchiedentlich Raketen ſteigen ließ, um ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit zu erregen. g 
Derr engliſche Capitän hat ſich zwar Anfangs 
damit entschuldigen wollen, daß es ſtark nebelig 
geweſen ſei, hat aber ſpäter dieſe Behauptung 
fallen laſſen müſſen. Es war zwar dunkel, aber 
klar, ſo daß die Lichtſtärke der Laternen nicht be⸗ 
einträchtigt worden iſt. 
Mithin wurde kein Ausguck gehalten und es 
geht dies auch deulich aus den Ausſagen des 
Capitäns und des Steuermanns der „Chratie“ 
hervor. Erſterer befand ſich in ſeiner Cajüte und 
Letzterer ſteuerte das Schiff. Wie kam er dazu? 
Auf keinem größeren Schiffe ſteht der Steuer⸗ 
mann am Ruder, das tft lediglich Sache der Ma⸗ 
troſen. Er iſt der wachhabende Offizier, der die 
Verantwortung für die Sicherheit des Schiffes 
trägt. 
‚engem Fahrwaſſer, wo ſich Hunderte von Schiffen 
kreuzen, auf der Commandobrücke oder auf einem 
fonſt erhöhten Standpunkte, von dem aus er den 
ganzen Horizont überſehen, den Mann am Ruder 
und den Ausguck con roliren kann, um Collifionen 

zu vermeiden. Dadurch ſchon hat er ſich der 
größten Pflichtverletzung ſchuldig gemacht, denn 
vom Steuerruder aus war eine ſolche Ueberſicht 
nicht möglich, was ja auch daraus hervorgeht, 
daß er nach ſemer Ausſage die Lichter der Elbe“ 

‚erjt unm tielbar vor dem Zuſammenſtoße geſehen 

hat. Stand das Ruder aber ſo hoch, daß ein 


Ueberblick möglich war, dann hat er entweder ge · 


ſchüchterner · Strahl neuer Lebenshoffnung lag in 
dem Blicke der tief in den Höhlen liegenden An- | 


gen des Müllers. Sie wurde es ſich zwar klar 
bewußt, es lag augenblicklich in ihrer Hand, den 
nom Kummer erdrückten Mann wieder mit dem 
Leben zu verſöhnen, — wenn fie eine Heirath 
zzwiſchen ſich und ihm als Möglichkeit hinſtellte.— 
Einen Selbſtmörder hetrathen? Der Gedanke war 
im Augenblick grauenvoll. Schon wollte ſie darauf⸗ 
bin ihm antworten, 
Arm unruhig. Sie mußte das Kind hin und 
her wiegen, um es zu beruhigen, und dazwiſchen 
fiel ihr Blick immer wieder auf den armen ge: 
brochenen Mann, der doch ſtets fo brav und 
fleißig geweſen war und früher auch lieb und 
freundlich, ehe der Kummer ihn verkehrt hatte. 
„Verſprecht mir eins,“ begann ſie, — „Ihr 
rappelt Euch auf, zahlt von meinem Geld die ge⸗ 
kündigte Summe und verſucht wieder ein anderer 
Menſch zu werden, dann — dann werden wir 
ſchon ſehen! — Ihr ſeid ja immer fleißig und 
ſparſom geweſen, um wieder heraufzukommen, 
und ſpäter — iſt auch noch nicht aller Tag 
Abend.“ 85 
Wenn der Müller damit nicht zufrieden war, 
mehr konnte ſie im Augenblick nicht ſagen. 
Der Müller ſtand auf und trat in die Thür. 
Er mußte ſich ſammeln. Die unerwartete Hilfe 
kam zu plötzlich in aller ſeiner Noth, um ſie gleich 
zu faſſen. 8 
Endlich hatte er Worte gefunden. 5 
„Ich danke Euch, Frau, für die Hilfe, — ich 
nehme ſie an. — Wenn's Arbeit und Wille 
ſchaffen kann, dann — dann ſoll es Euch nicht 
gereuen.“ Er hielt ihr die Hand hin und Frau 
Ritter legte die ihrige hinein. Dann nahm er 
die kleine Lieſe anf den Arm und küßte das Kind 


und Frau Ritter ſtand ſtumm dabei und fuhr mit 


dem Schürzenzipfel in ihrem Geſicht umher, und 
1 1 barauf, der Müller müſſe etwas 


eſſen. Mit leerem Magen ſei jeder Kummer 


fühlbarer. 

Als ſie am 5 
und ungeſtört in der Kammer befand und alles 
im Haufe ſchlief, nahm fie den Strick, den fie 
von der Mühle mitgenommen, rd nagelte ihn 
hinter den Spiegel, wo ihn kein Menſch ſehen 
konnte. 


Sie wußte, das bringe Glück, und es waren 


auch ke ne vier Monate vergangen, da fal der 
Meller freundlich und wohl aus, und zahlte ihr 


die erſten Zirſen, und in weiteren acht 
N 5 e § au. Sie konnte jr nun doch er ſt 
recht uicht von der Mühle fort, wo ihr Geld und 
das Kind war. Es hat fie auch nie gereut, denn 

es wiederholte ſich nie, das die Mühle ſtill Rand, 


Sein Platz iſt namentlich Nachts und in 


da wurde Lieſe auf ihrem 


Abend fie mit dem Kinde allein 


Wochen 


Lodzer Zeitung. 


ſchlafen oder er war betrunken, was ſeine Schuld 
noch um ſo größer erſcheinen laſſen würde. ö 

Eine Erklärung dafür, daß der Steuermann 
das Ruder 
Verhältniſſe der kleinen engliſchen Küſtendanipfer 
kennt, wird wiſſen, daß fie ihre Beſatzungen, die 
ſchlecht bezahlt, ſchlecht verpflegt werden und ſchwer 
; arbeiten müſſen, aus der niedrigſten Sorte von 
Seeleuten rekruliren und gar oft aus Nicht⸗See⸗ 
leuten, wenn Echere nicht zu haben find, beſtehen. 
Für die kurzen Reifen von 24 bis 36 Stunden 
dieſer Schiffe geht das auch, denn außer dem 
Steuern find auf ſolchen Dampfern ſeemänniſche 
Fachkenntniſſe kaum erforderlich, und es handelt 
ſich nur um Arbeiter mit tüchtigen Körperktäften. 
Es iſt daher leicht möglich, daß der Steuermann 
in ſeiner Wachmannſchaft Niemand hatte, der 
ſteuern konnte, und dieſe ſeekrank oder betrunken 
war. — 

Steht es ſonach feſt, daß der Engländer die 
alleinige Schuld an dem Zuſammenſtoße trägt, ſo 
verdient auch ſein Verhalten nach demſelben den 
ſchwerſten Tadel. Er behanptet, ſein Schiff jet 
im ſinkenden Zuſtande geweſen, trotzdem will er 
ſich aber zwei Stunden an der Unglüdsftätte auf⸗ 
gehalten haben, während der Steuermann aus⸗ 
ſagt, man habe nach Holland geſteuert, ſo bald 
feſtgeſtellt war, daß keine Grfahr vorhanden ſer. 


Minuten geſchehen; dazu hätte es nur einer Pet⸗ 
lung der Pumpen und Nachſehens im Raum be⸗ 
durft. Allerdings war der Bug eingedrückt, aber 
die vorderſte waſſerdichte Querwand ſchloß das 
eindringende Waſſer ab, und ein Augenzeuge, der 
die „Crathie“ am folgenden Tage in Rotterdam 
beſuchte, fand hin er der kleinen Abtheilung, welche 
jene Wand bildete, Alles trocken. / 
Der Dampfer mußte deshalb unbedingt an 
der Stelle bleiben und alles Mögliche thun, um 
zu retten. 
acht Knoten Fahrt in die Seite läuft und ſogar 
eine Zeit lang darin ſtecken bleibt, dann iſt es 
ein Widerſinn, anzunehmen, daß letzteres keinen 
ſchweren Schaden erlitten, und es ſind das nur 
leere Ausflüchte des Engländers, gerade wie ſeine 


ein blaues Licht als Zeichen der Nichtbeſchädigung 
gezeigt. ö N 

Wenn aber noch etwas die Schuld des Eng⸗ 
länders beträftigen könnte, ſo iſt die harte Ver⸗ 
urtheilung, die ſein Verhalten bei den eigenen 
Landsleuten erfährt, während fle ebenſo voll Lobes 
für die Ruhe, Disciplin und den Todesmuth 
der geſammten deutſchen Beſatzung ſind, die bis 
zum letzten Augenblick ihre volle Schuldigkeit ge⸗ 
than hat. . 

Es war dies auch gar nicht anders zu er⸗ 
warten. Nicht allein die Mannſchaften der Lloyd⸗ 
ſchiffe, fondern überhaupt die deutſchen Seeleute 
haben ſich durch jene Eigenſchaften einen hohen 
Ruf in der ganzen Welt zu erwerben gewußt und 
ſtehen darin allen andern Nationen voran. 

Daß von den Paſſagieren ſo wenige gerettet 


ohne daß ſie mit dem triftigen Grunde vorher 
ſchon bekannt war. Denn der Müller hatte es 
j nie mehr nöthig, aus Verzweiflung zu feiern. 


Leibliche und geiſtige Noth.) 


„Ein ſchlimmeres Uebel als der Tod 
Der liebſten Menſchen iſt die Noth! 
Ste firetft des Lebens Blüthe ab, 
Streift, was uns Lieblichſtes gegeben, 
Vom Herzen und Gemüthe ab.“ 


So ſingt Mirza⸗Schaffy der Dichter des hei⸗ 
teren Lebensgenuſſes, — und wer könnte ihm 
widerſprechen? Wo die Noth herrſcht, da ſind 


Kinder ein Unglück, ſtatt ein Segen, da fterben 


die Liebe, die Würde, das Selbfigefühl; unter 
dem Eiſeshauche der Noth erſtarrt alles Leben und 
alles Streben. 


Dulden und Ertragen gehen kann, das empfindet 
man ſchaudernd bei der Schilderung einzelner 
Phaſen der Geſchichte, 


Eiends, welche die ſoziale Statiſtik aufſtellt. Wie 


| 
| 
| 


dern ſolcher wirklichen Noth die kleinen abſtrakten 
| Schmerzen, die in dem größten Theil unſerer 


Romane und Novellen ihr Weſen treiben und 
faſt alle nur — entweder auf unverſtandener oder 
unerwiderter oder von äußeren Umfländen abhän⸗ 

giger Liebe beruhen. Mit vollem Rechte ruft 

Ada CHriften allen dleſen in ihren kleinen ſelbſt⸗ 
| geſchaffenen Schmerzen egoiſtiſch aufgehenden Men⸗ 
ſchen die Worte zu: a 

„All! Euer girrendes 


Herzel eid 
Thut ntcht jo bitter weh - 
Wie: Winterkälte im dünnen Kleid, 
Die bloßen Füße im Schnee. 
All Eure romantiſche Seelennolh 
Schafft nicht ſo herbe Pein, 
Wie: ohne Dach und ohne Brod 
j Sich betten auf einem Stein.“ ö 
Wenn dieſer Vers den Grundton bildete in 
den Goldſchnittbüchern für die jüngere Frauen ⸗ 
weit, ftatt all der ſüßlichen Liebesverz mmelungen, 
die Ne durchzi⸗hen, jo könnte Vieles befjer ſein; 
tern mag thäre wahrlich den Menſchen ein Un⸗ 
richt, wenn man annehmen wollte, fie hegten und 


das ganze grauſige Elend der wiiklichen phyiſchen 
Noth Ernen! Nein, — fie kennen es nicht, zumal 
die Frauen und Mäschen nicht, denn kännten fie 
es, jo müßten fie ja erröthen über jede Sekunde, 


V Aus der Berliner Wochenſchrift „Die Kritik 


genommen hatte, iſt möglich. Wer die 


Nun, dieſe Feſtſtellung konnte in längſtens zehn 


Wenn ein Schiff einem andern mit 


Behauptung, die „Elbe“ habe nach der Colliſion 


And, muß außerdem einem beſonders unglücklichen 


Wie weit die Fähigkeit des Menſchen im 
ſowie auch ſchon bei der 
Lektüre der unabſehbar langen Zahlenreihen des 


weit, wie weltenweit entſchwinden vor den Bil⸗ 


pflegten ihre kleinen Seelenſchmerzen, obgleich ſte 


QZuſammentreffen zugeſchrieben werden. Die „Elbe“ 
hatte fieben Colliſionsſchotten, und die durch fie 
abgetheilten Räume waren ſo bemeſſen, daß ſich 
einer derſelben hätte mit Waſſer füllen können, 
und das Schiff doch ſchwimmfähig geblieben wäre. 
Daß es dennoch fo ſchnell ſank, iſt wahrſcheinlich 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der Stoß gerade 
ein Colliſtonsſchort zerſchmettert hat und ſich da⸗ 
durch zugleich zwei Räume füllten, da bei der⸗ 
muſterhaften Ordnung auf den Lloyddampfern 
und ihrer vorzüglichen Führung nicht anzunehmen 
iſt, daß die Verbindungen zwiſchen den elnzelnen 
Räumen nicht geſchloſſen geweſen wären. 

Der Capitän konnte ein ſo ſchnelles Sinken 
nicht vorausſehen und er handelte nur richtig und 
überlegt, wenn er Frauen und Kinder an Steuer- 


7 


bord, der Seite unter dem Wind, beordette, wo 


das Waſſer ruhiger war. Leider neigte ſich das 
Schiff jo ſchnell nach dieſer Seite, daß die Boote 
nicht herabgelaſſen werden konnten und dadurch 
die Rettungsverſuche vereitelt wurden. 

Auch daß in dem einzigen geborgenen Boote 
nur fünf Paſſagiere und 15 Schiffsangehörige 
waren, findet ſeine naturgemäße Erklärung. Wenn 
in ſolchen Fällen ein Rettungsboot zu Waſſer ge⸗ 
laſſen wird, muß zunächſt die zugehörige Be⸗ 
ſatzung, 8 Mann zum Rudern und einer zum 
Steuern, hinein. Das iſt hier geſchehen und dann 
bleiben nur ſechs von den Schiffsangehörigen übrig 
gegen fünf Paſſagiere; das iſt aber kein Mißver⸗ 
hältniß. Um nicht mit in den Strudel des jo 
überraſchend ſchnell untergehenden Schiffes hinab: 
gezogen zu werden, mußte das Boot ſich ſelbſt 


bergen, ſonſt wären unfehlbar mehr Perſonen von 


ihm aufgenommen worden. . 

Bei dem ſchweren Seegange war es überhaupt 
ein Glück, daß ſich ſo viele Seeleute darin befan⸗ 
den, um es vor Verderben zu bewahren. Es 
mußte bei dem Zuſtande der Wellen ſtets mit ei- 
nem Kopfe auf der See gehalten werden, jonft 
wäre es unfehlbar überfluthet worden und zu 
Grunde gegangen. Das erfordert aber ebenſo viel 
ſeemänniſches Geſchick wie Kraft und die Paſſa⸗ 
giere hätten beides nicht beſeſſen. 

Die Nachricht einiger Zeitungen, daß ein Paſſa⸗ 
gier, Bothe, das Boot klar gemacht und geſteuert 
habe, iſt geradezu lächerlich. 
Steuern unter ſolchen Verhältniſſen gehören tüchtige 
und erfahrene Seeleute. So traurig und erſchüt⸗ 


ternd die Kataſtrophe an und für ſich iſt, liegt doch 


ein gewiſſer Troſt darin, daß die „Elbe“ das 
Opfer eines düſteren Verhängniſſes geworden iſt, 
ihre Offiziere und Beſatzung aber auch nicht der 
Schatten einer Verſchuldung an dem furchtbaren 
Unglück trifft! (M. N. N) 


Was hört man Neues? 


Zur Ueberführung 
der Leiche des verſtorbenen Biſch 
Woldemar von Everth. 

In Ergänzung uaſeres geſtrigen Berichtes über 
bie Ueberführung der ſterblichen Hülle des ven⸗ 


ofs 


| 
die fie irgend welchen Nichtigkeiten widmen konn⸗ 
ten, kännten fie es, jo müßten fie fich ja ſchämen, 
immer wieder mit ihrem zarten weiblichen Gefühl 
zu prunken, während ſie doch mit vollen Händen 
für Flitter und Tand das Geld ſortwerfen, das 
ihren Nebermenſchen zur Beſchaffung des Brodes 
| dienen könnte! 8 a 
„Aber,“ werfen hier vieleicht einige hochweiſe 
Nationalökonomen ein, „wenn die Reichen ihr 
Geld nicht ausgeben würden, fo flände es ja noch 
viel ſchlimmer um die Armen, gerade das ſchafft 
dieſen Arbeit und Brod, und fie ſollten 
Gott danken, wenn alle Reichen ihr Geld 
rollen ließen und recht viel ſür Flitter und Tand 
ausgäben.“ e 
Iſt das nun wohl Logik? Denn wenn man 
ſich hier ſckon an die Menſchlichkeit und Bräder⸗ 
lichkeit vergebens wendet, jo müßte doch wenig⸗ 
ſtens die Logik beſtehen können, aber auch dieſe 
leidet bei derartigen Ausloſſungen kläglich Scheff⸗ 
bruch. Hier fehlt das Nothwendigſte — und dort 
iſt ein Genuß, der weit über das Nothwendige 
hinausgehr — um run eben hier das Nothwen⸗ 
dige zu ſchaffen, muß nicht etwa dort vom 
Ueber fluß genommen, kondern vielmehr der Genuß 
noch immer mehr erhöht werden, und wenn er 
fi auch bis zum U berpruß, bis zur Blaſirtheit 
ſteigern follte! Kein Kind würde wohl derartig 


1 

| 

| 

| gleichen Sandhäufchen das kleinere zu vergrößern, 
neuen Sand nicht etwa auf das kleinere, ſon⸗ 
dern — auf das größere ſchütten, weil dann 
| ſchon von dort ein wenig Sand zu dem kleineren 
herunterrinnen wird! Zu 

Iſt es aber etwas Anderes, wenn der Genuß 

und die Lebensfreude nicht dort geſchaffen werden, 
wo fie gänzlich fehlen, ſondern dort, wo fie ſchon 
jo im Ueber maß vo handen find, daß bereits 
Abgeſtumpftheit dagegen eingetreten if? A ſo 
nicht nur ihrem Herzen, ſondern auch ihrem Ver⸗ 
ſtande ſtellen Diejenigen ein ſchlechtes Zeugniß 
aus, die da behaupten, daß der Genuß der 
Reichen eine ausgleichenre Wohlthat für ihre 
ärmeren Brüder und Schweſtern je, 

IR es nun ſo traurig um die phyfſche Noth 
heſtellt, fo ſteht es nicht minder traurig um eine 
Noth auderer Art, unter der vornehmlich die 
weibliche Hälfte der Menſchheit leidet, die geiflige 
Noth! Schon ter Umſtand, auf den öben hinge⸗ 
wieſen win de, ber Mangel an j.der Kennen ß des 
wirklichen Lebens und Leidens, und dieſer zwar 
gerade bei den bemerken Klaſſen, iſt ein Beweis 
daſür. Das dreht ſich in ſolchem Mäschenkopſe 


| 
| 
| 


zuerſt immer nur um das liebe S-Loft, um den 
Putz, die Vergnügungen, die Anbeter, dann um 


ihn, „den Herrlichſteu von Allen“, und ſpäter im 
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Namentlich zum 


unlogiſch verfahren und z. B, um von zwei une | 


blichenen Biſchofs von Everth bringen wir heute 
noch einige uns freundlichſt mitgetheilte Einzel- - 
heiten. E 

Die Leiche wurde am vergangenen Mittwoch, 
den 13. d Mts. aus der an der Miodowa⸗Straße 
befindlichen Wohnung nach der evang. ⸗lutheriſchen 
Kirche überführt. Im Hauſe ſprach das Abſchie ds⸗ 
wort Paſtor Holtz und in der Kirche empfing die 
Leiche der Superintendent Manitius, der ſei ne 
Rede mit einem Gebete ſchloß. Am Donnerſt ag 
wurde der Trauergottesdienſt in der Kirche, wie 
bereits berichtet, abgehalten, nach welchem jeder 
der anweſenden Paſtoren, dem Verſtorbenen einen 
Bibelſpruch, reſp. ein Votum nachrief. 

Die Leiche wurde darauf auf den Bahnhof 
begleitet, wo Paſtor Angerſtein eine Abſchiedsrede 
nebſt Gebet hielt. N 

Mit dem fahrplanmäßigen Abendzuge ging die 
Leiche in Begleitung der Familie und der Paſtoren: 
Holtz, Burſche jun., Gundlach und Zirkwitz nach 
Wilna ab, um dort am folgenden Tage in der 
Everth'ſchen Famillengruft beigeſetzt zu werden. 

2 Von der Straße. 

Ueberfahren. Der Kutſcher des Herrn St. 
ein gewiſſer Ferdinand Kram, überfuhr vorgeſtern 
an der Poludniowa⸗Straße einen 7jährigen Knaben 
Namens Wiadyslam Lepecki und brachte ihm 
ernſte Verletzungen an beiden Füßen bei. Der 
Knabe wurde vor Schmerz ſchreiend aufgehoben 
und zu ſeinen Eltern gebracht, während gegen den 
Kutſcher Protokoll aufgenommen wurde. Derſelbe 
wird ſich wegen Unvorſichtigkeit, und dem hieraus ent⸗ 
ſtandenen Unfall vor dem Gerichte zu verant⸗ 
woten haben. x 

Die Dilettanten⸗Vorſtellnn 
zum Beſten der Kaſſe der Lodzer freiwilligen 
Feuerwehr, welche am kommenden Dienſtag im 
Cirkus der Frau Ciniſelli ſtattfinden wird, ver⸗ 
ſpricht ſehr intereſſant zu werden, da ſich eine ziem⸗ 
liche Anzahl junger Leute zur Theilnahme gemeldet 
hat. Dem Publikum wird bei dieſer Vorſtellung 


Vorſtellungen gewöhnlich der Fall zu ſein pflegt, 
ſondern auch manche gediegene Leiſtung geboten 
werden. Von dem an dieſem Abend zur Aus⸗ 
führung gelangenden Nummern wollen wir die 
„unübertrefflichen“ Kraftproductionen des in 
Wulka wohnhaften Herrn D., die Zithervorträge 
eines heranwachſenden Talents und die g. mnaſti⸗ 
ſchen Uebungen einiger Herren beſonders hervor⸗ 
heben. Angeſichts des guten Zweckes, welchen 
die Feuerwehr verfolgt und der Ebbe, die deren 
Kaffe leider () aufzuweiſen hat, ift zu wünſchen, 
daß die Vorſtellung auch in dieſem Jahre den 
gewünſchten Erfolg erzielen möge. 


Kunſinachrichlen. Theater u. Mufk. 

— Thalia⸗ Theater. Benefiz. Am 
nächſten Dienſtag, den 19. dieſ. Mis. hat der 
Liebhaber und Bonvivant unſerer deutſchen Bühne, 
Herr Georg Walliſch ſein Benefiz. Der 
Beneſiziant, der in dieſer Saiſon mehrfach Ge⸗ 
legenheit hatte, ſein künſtleriſches Talent zu be⸗ 
thätigen, hat zu ſeinem Ehrenabende die Auf: 


beſten Fall um die nächſten Angehörigen, Mann, 
Kinder und Freunde. Aber ja keinen Blick dar⸗ 
über hinaus gethan, immer hübſch in dem engen 
Kreis der nächſten Pflichten geblieben, alles Andere 
geht uns Nichts an! g 5 
Freilich, ſo ganz unterdrücken läßt ſich der 
Trieb nach Bethätigung der individuellen Kräfte 
nicht, und da eine freie Entwicklung diſſelben nicht 
nur nicht gefördert, ſondern noch möglichſt behin⸗ 
dert wird, ſo macht er ſich eben auf andere Weiſe 
Luft. Man kann daher getroſt all die viel ver⸗ 
läſterten weiblichen Launen, die Klatſch., Putz⸗ 
; ober Herrſchſucht, die Koketterien, Liebeleien, 
Modethorheiten oder andererſeits die Scheuerwuth, 
die Zankſucht, den ſteten Dienſtbotenwechſel und 
vieles Andere noch auf dieſes eine Konto ſetzen. 
Faſt allen Freuen, denen nicht der Unterhalt zum 
Leben fehlt, fehlt dafür ein Inhalt ihres Lebens! 
Ein Leben, wie fie es zumeiſt führen, iſt kein des 
Menſchen würdiges Daſein, und es iſt nicht nur 
eine Graufamkeit, ſondern auch eine Unk.uaheit, 
jo viele Millionen Kräfte zu zwingen, brach zu 
liegen — zu igrem eigenen und Auderer Uaheil. 
„Une femme entietenue“ — das iſt je wohl 
das größte Schmechwort, was man einer Frau 
nachſagen kann, — aber find denn, genau ge⸗ 
nommen, viele unſerer wüßigen, tändelnden großen 
Damen etwas Anderes? Zeitlebens abyärgig von 
der Gnace Anderer, immer nur arf hübſche und 
neue Ausſteffirung ihres Perſönchen e bebacht, bei 
hohen Schneiderrechnungen zu Bitten und 
Schmeicheleien oder auch zu Thränen und Oün⸗ 
machten ihre Zuflucht nehmend. wo iſt da der 
Unterſchied? Nichts danken fie ſich ſelbſt. Alles 
nur ihrem Gatten oder Vater! Jeder Mann von 
| einigem Selbſtgefühl würde es als eine Schande 
betrachten, ſich von einem Andern, und wäre es 
ſein nä ſter Angehö iger, erhalten zu laſſen, er 
würde mit allen K.äften aus olch m unwürdigen 
Zuſtand hinausſtreben, bei der Frau aber findet 
man es ganz ſelbſtverſtänol ich, daß fie, nicht nur 
in ihrer Jugend, ſondern ihr ganzes Leben lang 


fh von der Gnade Anderer erbalten läßt und 
| dafür nichts Anderes leiftet, als hübſch aue zuſehen 
| und ihre gegebenen Kräfte zu nichts Ander m als 
zur Herſtellung mehr oder we iger unnützer Hand⸗ 
arbeilen gebraucht. Selbſt da, wo in Familien 
des Piutelſtendes die Frau dem Haus veſen vor⸗ 
ſt e ht, iſt auch dieſe Arbeit heut lange keine ſolche, 
die ein gas zie Leben beftier gend one ausfüllen, 
| und da, wo gar keine oder ſchon ereachſene Kin 
der ſind, wird ſich immer eive Leere in dem Le⸗ 
ben einer ſolchen Frau vorfinden. Sie fühlt hre 
Krafte verkümmern, weil fs fie nich! ausnütze, 

denn um fie allein im Haushalt kefrienigend aus⸗ 

nützen zu können, müßte dieſer noch ein produk⸗ 


a 


nicht nur „Ulk“, wie das bei ähnlichen Dilettanten? 


führung des Stückes „Von Stufe n Stufe“, 


(Lebensbild mit Geſang von Hugo Müller, Muſik in würdiger Meife wiederzugeben. 


von Bial) gewählt. Unſerem kunſtliebenden Pu⸗ 
blikum empfehlen wir auch die Unterfiügung die⸗ 
ſes talentvollen Künſtlers. 


* 4 


im Victoria⸗Theater mit dem größten Erfolge 
gegebene Verdi'ſche Oper „Aida“ wird heute 
zum zweiten Mal in Scene gehen. 
Morgen, Montag kommt die Zaktige Millöker⸗ 
Ihe Operette „Das verwunſchene Schloß“ 
(„Zaklety zamek“) zum vierten Mal zur Auf: 
führung. s 
a Herr Czyfkowski, welcher ſich vor Kurzem eine 
Erkältung zugezogen hatte und demzufolge längere 
Zeit das Bett hüten mußte, wird morgen zum 
erſten Mal nach feiner Geneſung in dem ver⸗ 
wunſchenen Schloß die Rolle des Andreal ſpielen, 
in welcher der beliebte Künſtler eine ausgezeichnete 
Leiſtung in geſanglicher, als auch ſchanſpieleri⸗ 
ſcher Richtung hin an den Tag legt. 


Das nächſte Benefiz im Victoria⸗Theater 


it für Herrn Stanislaw Bogucki, dem ſam⸗ 


pathiſchen Baryton des Operettenenſembles be⸗ 
ſtimmt. 

Der beliebte Sänger hat zu ſeinem, am 
nächſten Dienſtag ſtattfindenden Ehrenabende die 


einaktige Operette von Zeller „Tiroler⸗Lieder“ 


(Piosenki tyrolskie) gewählt, welcher der drei⸗ 
aktige Schwank „Bajadera“ von F. Horn voraus⸗ 
gehen wird. . u 


> = 


Concert. Das bereits angekündigte und 

vertagte Concert der Frau Helene Hochedlinger, 

unter Theilnahme des Barytoniſten Herrn Sza⸗ 

niawski, wird definitiv morgen, Montag, den 18. 

dieſ. Mts. im Concerthauſe ſtattfinden. 
*. 85 * 


3gierz. Das für heute in Zgierz angeſagte 
Gaſtſpiel des Luſtſpielenſembles des Lodzer⸗The⸗ 
aters unter Direction des Herrn Janowski, wird 
infolge unvorherſehene Zwiſchenfäller nicht ſtatt⸗ 
finden. Vorausſichtlich wird daſſelbe auf nächſten 
Mittwoch vertagt. 


N Oper. Endlich iſt es der Direction des 
Victoria⸗Theaters gelungen, alle Hinderniſſe zu 
beſeitigen und alle Klippen zu umſchiffen, welche 
ſich ſeit Gründung der Provinzial⸗Oper in den 
Weg legten. Die Bemühungen der Directton 
wurden von Erfolg gekrönt; der Verſuch, eine 
ſtabile Provinzial⸗Oper ins Leben zu rufen, iſt 
glücklich gelungen. 

Einen Beweis hierfür lieferte uns vorgeſtern 
die erſte Aufführung der großen Verdi'ſchen Oper 
„Aida“, welche vor faſt ausverkauftem Haufe in 
Scene ging. Man denke ſich das große, voll⸗ 


ſtändig im Stile der Wagner'ſchen; Opern ge⸗ 


haltene Werk in dem engen Rahmen der kleinen 
Bühne des Victoria⸗Theaters. Man würde ſich ſa⸗ 
gen, es ſei öalich, dies 


tiver ſein, ſo wie er es früher war. Da dieſe 
Zeiten aber auf immer dahin find, jo muß jede 
nur einigermaßen reich und tief veranlagte Natur 
unter der Thatſache ihres unnützen Daſeins ent⸗ 
ſetzlich leiden, giebt es doch nichts Fürchterlicheres 
in der Welt, als ſolche ungenützten, verkümmern⸗ 
den Kräfte und Fähigkeiten! N 
Mag ſolchen Frauen auch vielleicht nicht 
immer die wahre Urſache ihres Leidens ganz zum 


Bewußtſein kommen, wer zählt die Thränen, die 


dennoch allein aus dieſem Grunde geweint wer⸗ 
den? Und doch wird Alles gethan, ſchon von 
früheſter Jugend an, durch Lektüre, Theater, Ge⸗ 
ſangſtücke, Geſpräche, kurz: durch das ganze 
Milieu, in dem fo ein junges Mädchen aufwächſt, 
Hum ihr die Axſchauung einzuimpfen, daß nur die 
Liebe zu einem Mann der einzig würdige Inhalt 
eines Frauenlebens und alles Uebrige überflüſſig 
ſei. Aber trotz des gläubigen Vertrauens, trotz⸗ 
dem ſo eine junge Mädchenſeele weiches Wachs 
‚in den Händen ihrer Erzieher iſt, durchzieht ſie 
machmal ein heimliches, unbewußtes Leid, der 
unterdrückte Drang nach Bethätigung der Kräfte 
erhebt ſein Haupt, aber dieſes Leid wird für 
Liebeskummer erklärt, denn einen anderen kann 
es ja bei einem Mädchen gar nicht geben! Und 
ſo glaubt denn auch ſchließlich das arme Weſen 
ſelbſt daran, ſeine Phantaſie macht ſich eine Liebe 
zurecht, an die ſein Gram und ſeine Thränen ſich 
nun anklammern können — und aufs Neue iſt 
das Gefühl der geiſtigen Noth erſtickt! 


Könnte man hierauf die Probe machen, indem 
man auf einmal allen jungen Mädchen ein Feld 
gäbe, ihre individuellen Kräfte zu bethätigen, ſo 
würde es nicht lange dauern ung mindeſtens die 
Hälfte alles Liebesjammers wäre aus der Welt 
verſchwunden, denn vor einem großen Mitleid, 
einer klaren Erkenntniß und einer den Neigungen 
entſprechenden zweckvollen Thätigkeit halten ſolche 
egoiſtiſche Liebtsleiden nicht Stand — und das 
wäre doch wahrlich kein Unglück für die Welt! 


Um die Frauen aber des Mitleids und der 
Erlenntniß fähig zu machen und ihnen freie Bahn 
zu ſchaffen, dazu müßte noch Vieles, Vieles an⸗ 
ders werden. So lange man noch ſelbſt von Ge⸗ 
bildeten Ausſprüche hött, wie den: „Ei, zu was 
braucht ein Mädchen zwiſſen zu erwerben, wenn 
fte nur eine gute Suppe zu kochen verſteht, dann 
weiß fie genug“, — ſo lange iſt noch ein Ende 
der ge ſtigen Noth des weiblichen Geſchlechts nicht 
abzuſchen. Mit dem Kampf gezen die geijlige 
Noih muß jedoch der Anfang gemacht werden, 
wenn die leibliche Noth veyſchwinden ſoll, anders 

iſt deſer überhaupt nicht beizukommen. Man 
lehre daher vor Allem die Kinder, Knaben wie 


Victoria⸗Theater. Die = 
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unvergleichlich ſchöne, ; 


originelle Werk unter den obwaltenden Umſtänden 
Daß dieſem 
aber nicht jo iſt, bewies uns am verfloſſenen Frei 
tag Abend die Direktion des genannten Theaters. 
Der dritte Act, der in geſanglicher, muſikaliſcher, 
decorativer und choraler Beziehung den Culmina⸗ 
tionspunkt der großen Oper bildet, entſprach in 
jeder Beziehung und konnte auch den weitgehend⸗ 
ſten Anforderungen genügen. Nicht weniger als 
85 Mann agirten in jenem Akte auf der kleinen 
Bühne, worunter ſich auch das erforderliche Or⸗ 
cheſter befand. i 
Die Erſtaufführung der „Aida“, mit der un⸗ 
vergleichlich ſchönen Inſtrumentation, herrlichen 
Melodien, wunderbaren Uebergängen und origi⸗ 
nellen Motiven war eine durchwegs glänzende und 
ſei der Direktion für ihre Mühe und Sorgfalt 
volle Anerkennung geſpendet. N 
Um die Palme des Abends rivaliſirten Fräu⸗ 
lein Joſefa Kurtz in der Titelparthie und Fräulein 
Antonina Radwan als Amneris. Beide Sänge⸗ 
rinnen entfalteten vorgeflern die ganze Fülle ihres 
herrlichen Stimmmaterials und hatten Beide einen 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen. Geſang 
und Spiel geſtalteten ſich bei beiden Künſtlerinnen 
innerlich bewegt und zeigte von beſtem Willen 
und großer Sorgfalt in der Vorbereitung. 
Herr Oiszewski fang den Radames trotz einer 
unbedeutenden Indispoſition mit vieler Hingabe 
und Wärme. Herr Landau geſtaltete die Rolle 


des Amonatro geſanglich und ſchauſpieleriſch her ⸗ 


vorragend; daſſelbe können wir auch von Herrn 
Peſter als Rampfis jagen. 

Die Chöre und das Orcheſter hielten ſich un⸗ 
ter vorzüglicher Leitung ihres trefflichen Dirigenten 
Herrn G. Balcarek brav. Die Geſammtauffüh⸗ 
zung war demzufolge von einem bisher noch nicht 


* 


begeiſterte 
insbeſondere den Soliſten reichlichen und wohl⸗ 
verdienten Beifall. En 
In coſtümeller Beziehung iſt die Oper reich, 
ſogar luxuriös ausgeſtattet, wenn wir daſſelbe 
auch nicht von den Decorationen ſagen können, 
ſo müſſen wir auch in Betracht ziehen, mit wel⸗ 
chen techniſchen Schwierigkeiten die Direction zu 
kämpfen hat, um nach dieſer Richtung hin Wandel 
zu ſchaffen. — X. 
Vereins nachrichten. 
findet die Generalverſammlung des Lodzer Männer 
geſang⸗Vereins ſtatt. Wir machen die Mitglieder 
des gen. Vereins auch an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam. -. 


* * 


Soiree. Der von dem hieſigen Geſangverein 
„Lutnia“ projektirte Unterhaltungs⸗Abend (Wie- 
ezorniea) wird am nächſten Mittwoch, den 20. d. 
Mts., im Lokale des Vereins an der Poludniowa⸗ 
ſtraße ſtattfinden. 5 

Wie wir erfahren, beabſichtigt der Geſang⸗ 


Mädchen, ſelbſtſtändig denken und öffne ihnen die 
Augen für all das mannigfache Leid auf Erden, 

ſo wird zugleich mit der geiſtigen Noth auch das 
meiſte phyſiſche Elend von ſelbſt verſchwinden. 

N N E. Rebe. 


j Kleines Feuilleton. 


(Set nicht böſe 
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wir dem Thalia-Theater ein ſehr intereſſantes 
Gaſtſpiel. Herr Ernſt Hartmann ſteht gewiß 
noch allen Theaterbeſuchern in warmem Anden⸗ 
ken. 
Schauſpielkräfte unſerer Bühne in dieſer Saiſon, 
wie überhaupt das ganze Perſonal, mit Aus- 
nahme des allbekannten und gefürchteten Damen ⸗ 
chors, recht gute ſind. Wir ſehen hier Leiſtun⸗ 
gen, wie wir fie bisher zu beobachten nur ſelten 
Gelegenheit hatten, gab ſich doch ein jedes Mit⸗ 
glied die größte Mühe, den Abſtand zwiſchen 
ſeinem Können und dem des genialen Gaſtes ſo 
gering als irgend möglich zu machen. Hier ſah 
man erſt, was erreicht werden kann, wenn alle 
Kräſte einmüthig ihr beſtes Können einſetzen. 


iſt die gegenwärtige Saiſon 

ihren Vorgängern überlegen. 
bis weflen ſehr nett aus, 
lich auf 


im Theater allen 


fo daß man unwillkür⸗ 
den Gedanken kommt, ſogenannte 
machen. Und wirklich ſehen wir, daß die Aus⸗ 
imſtande iſt, das Publikum für ein Stück zu ge⸗ 
minnen. „Der Oberſteiger“ iſt nun, 
Gott ſei dank, oder vielmehr ſet's geklagt, volle 
und runde zwanzig Mal über die Bretter unſerer 
deutſchen Bühne gegangen. Freilich will ich nicht 
behaupten, daß hierzu die Ausſtattung des 
Stückes allein beigetragen, daß die mitunter ein⸗ 
ſchmeichelnde Muſik, die, dem tüchtigen Taktſtocke 
unſeres jugendlichen, talentrollen und energiſchen 
Kapellmeiſters Herrn Grimm folgend, gewiß ge⸗ 
fallen kann und muß, nicht auch viele zu wieder⸗ 
holten Beſuchen veranlaßte, oder daß vielleicht 
die hübſche Interprätirung unſerer tüchtigen 
Opereitenkräfte, mit ihrer ewigen einen, bereits 
erwähnten Ausnahme, nicht gewürdigt worden 
wäre, aber das Ganze gelang vorzüglich und zu 
dieſem Gelingen hat die Ausſtattung nicht am 
wenigſten beigetragen. Grade der Mangel an 
Ausſtattung wiederum war es, der die Zahl der 
Aufführungen derſelben Operette im Bictoria⸗ 


zu verzeichnen geweſenen Erfolg begleitet und das 
Publikum ſpendete den Darſtellern, 


Am nächſten Sonnabend, d. 11./22. Februar, 


verein „Lutnia“ am 9. März im Saale des 
Concerthauſes ein Concert unter Betheiligung des 


Lodzer Zeitung 


| 
| 
Hierbei erwies es ſich aber auch, daß Die 


Auch an Decorationen, Koſtümen und Requiſtten 


ie Bühne fieht- 


„Ausſtaitungsſtücke“ müßten ſich hier ganz nett 


ſtattung wie überall, ſo auch bei uns, ſehr wohl 


erſten Celliſten der Gegenwart, Profeſſor Klengel, 
zu veranſtalten. ö N 
Wir werden auf 


kommen. N 
Einsräde, Pieblishle n. dgl. 

Die im Haufe Nr. 9 an der Noswodo vska⸗ 
Straße wohnhafte Helene Durna machte der Po- 
lizei die Anzeige, daß am. 16. Februar aus ihrer 
Wohnung diverſe Sachen und baares Geld ge⸗ 
ſtohlen wurden; ihren Schaden ſchätzt die Durno 
auf 85 Rbl. — Seitens der Polizei wird auf 
die Diebe gefahndet. 5 


dieſes Concert noch zurück⸗ 


Bei dem an der St. Benedikten⸗Straße im 
Hauſe Nr. 795/58 wohnhaften Johann Keller 
wurden in dec Nacht vom 15. zum 16. Februar 
mittelſt Einbruchs verſchiedene Sachen im Werthe 
von 20 Rbl. geſtohlen. f 


Von dem an der Zielona⸗Straße befindlichen, 
dem Herrn Lorenz Maurer gehörigen Platze wurde 
in der Nacht vom 14. zum 15. Februar eine 
hölzerne Hauspforte im Werthe von 30 Rbl. 
geſtohlen. Den Dieben gelang es, mit ihrer 
Beute unbehelligt zu entkommen. 


Aus dem an der Gluwna⸗Straße im Bau 
begriffenen Haufe Nr. 60 wurde am 13. Februar 
diverſes Tiſchlerhandwerkzeug entwendet. Die 
geſchädisten Arbeiter geben ihren Verluſt auf 22 
Rbl. an. N 2 

Im Cirkus Einifelli 
ſindet heute, wie unſere Leſer aus der Anzeige 
erſehen, ein intereſſanter Ringkampf zwiſchen dem 
berühmten Athleten Herrn Emil Voß und dem 


ſchen Meiſterſchaftsringer Herrn Ernſt Röber, 
ſtatt. Der Kampf ſoll 10 Minuten währen 
und erhält der Sieger eine Belohnung von 
300 Rbl. 

Angefichts des großen Intereſſes, welches Herr 
Röber durch den Sieg über Herrn Pytlaſinski 
gewann, 
fein. — 

Citerariſches. N 

In unſerer heutigen belletriftiſchen Sonntags⸗ 
beilage haben wir aus dem polniſchen Novellen⸗ 


Dorfgeſchichte unter dem Titel „Auch ein Wun⸗ 


des Antoni Mieszkoweki, Redakteur d. Kur. Codz.) 
zum Abdruck gebracht. N 
Vom VBüchertiſch. 

Vor einiger Zeit erſchten im Verlage der 
Buchhandlung von Cäſar Richter ein deutſch⸗ 
ruſſiſcher „Führer durch Lodz“, ein Büch⸗ 
lein, das ſo manchem Handeltreibenden und In⸗ 
duſtriellen Gelegenheit bot, ſich in der großen 
Zahl der Firmen in unſerer Induſtrieſtadt zu 
orientiren. Das Werk iſt gegenwärtig beinahe 
ausverkauft und ſieht ſich die Verlagsbuchhand⸗ 


Theater lange nicht ſo hoch ſteigen ließ. Dieſe 
reiche Zahl von Wiederholungen, ſo häufig noch 
dazu zu populären, herabgeſetzten, wirklich halben 
Preiſen, konnte nicht verfehlen, einzelne Melo⸗ 
dien, Couplets u. dergl. aus dem „Oberſteiger“ 
in Lodz wirklich populär zu machen. „Sei nicht 
böſe, 's kann ja nicht ſein“, dieſes Liedchen, das 
ja gewiß einen ganz hübſchen Sinn und eine 
leicht faßliche, dabei 
Melodie beſitzt, 


die 
ſcheuernde Kaſſerollenfee mit aufgekehrten Aermeln 
im Vollbeſitze ihrer ſpeckigen Drallarme, als der 
Hausminiſter, Milchmann, Scheerenſchleifer, 


muſikbedürftig zu Muthe wird: „Sei nicht böſe“. 


Da ſoll einer ſchließlich nicht wirklich böſe werden, Schuhe gleiten ließ, zu der rhytmiſchen Bewegung 
ibend immer das. die „Sei 'nicht böſe“⸗Melodie jodelte. 


genſchuh, der durch meine Hand in den nöthigen 


wenn vom Morgen bis zum 
ſelbe Lied mit dem 


verſöhnlichen Refrain er⸗ 


Ein geplagter Mufikfreund in unſerer Stadt 


erzählt hierüber folgendes Eclebniß: 


„Es war zur Zeit als der Oberſteiger zum 
letzten Male, und zwar zu wirklich populären, 


herabgeſetzten Preiſen gegeben werden ſollte. Ich 
beſuchte das Theater und freute mich noch ſo 
kurz vor Thoresſchluß das hübſche Stück geſehen 


iu Suben, ben ih dachte ic) hätte de welehen. „Sei uicht. boſe“ ausklänge und als ich mich zun 


Mittageſſen nach Hauſe begab, da tönten mir 
ſchon durch die noch verſchloſſene Thüre die be⸗ 
kannten Klänge entgegen; meine Frau ſaß am 


heit beinahe verpaßt. Als ich das Theater ver ⸗ 


ließ, trällerte ich auf dem Heimwege die Melodie 


„Sei nicht böſe“ fortwährend vor mich hin. 
Wie groß aber war mein Erſtaunen, als ich die⸗ 
ſelbe Melodie laut von zwei 
Burſchen pfeifen hörte. Nachdem 
verſtrichen war 
mal zu wirklich populären, herabgeſetzten, halben 
Preiſen gegeben worden war, beſuchte ich eines 
Abends eine mir bekannte Familie, 

der Muſik in hervorragender Weiſe 
trägt. 
worden, kam auch hier das Lied mit dem omi⸗ 


einige 


Zeit 


nöſen Refrain zum Vortrag, und ſiehe da, die 


ganze zahlreiche Geſelſchrt, die in der bereits 
vorgerückten Abendſtunde natürlich auch entſpre⸗ 
chend über die erſten ſteifen Förmlichketten, die 
einen jeden Abend einleiten, vorgerückt 
ſang das Lied in ſeltener Einmüthigkeit mit. 
Und war erſt das beliebte Sei⸗nicht⸗böſe einmal 


angeſtimmt, ſo hörte es auch den ganzen ſchönen | 


Abend hindurch nicht auf. „Sei nicht böſe“ 


gegenwärtigen Helden des Tages, dem amerikani⸗ 


dürfte der Cirkus heute gut beſucht 


buch in deutſchem Gewande von Albert Weiß eine 
derdoklor“ uach Anton Joſef Sek (Pſeudonym 


luna baber aeröthtat eine zweite Auflage za ver⸗ 


keineswegs unangenehme 
hat ſich vom äußerſten Norden 
bis in das tiefſte Wulka hinein überall da feſt⸗ 

f N geſetzt, wo nur ein Fünkchen muſikaliſcher Faſſungs⸗ 
Auch in dieſem Jahre wiederum verdanken fähigkeit vorhanden war und der Gaſſenbube, 
der durch den gefrorenen Rinnſtein glitſcht, 


auf der anderen 


Seite der Straße mir begegnenden halbwüchſigen dom Morgen bis zum Abend nicht von dem 


und der „Oberſteiger“ noch X 


in der man 
| Rechnung 
Nachdem verſchiebene Piecen vorgetragen 


war, 


anſtalten, die, 


erſcheinen den Inſerale. 
Die Stadt Brünn, das Mancheſter Defer. 
reichs, deren Textil-Induſtrie und Maſchinenbau 


einen Weltruf genießen, iſt jitzt auch der Aus⸗ 


— . — ———— [ñꝓàaü ãÿ—'————ß 


— 


die Aufſchrift tragen: „Menſch, ärgere Di 


allen Seiten. 
ſchließlich die Gall 
der dachte Niemand. 

der 
Erzphiliſter, Droſchkenkutſcher, Barteinſeifer, alle 


‚pfeifen, fingen, brummen, ſobald ihnen lustig und Gepolter in dem ihr anvertrauten Departement 


gangspunkt eines polytechniſchen Journals ge⸗ 
worden, welches den Titel „Der Maſchinen⸗In⸗ 
formator“ trägt und vom Ingen. Anton Skrobanel 
redigiert wird. Hervorragende Fachautoritäten 
auf dem Gebiete der Elektrotechnik, des Berg⸗ und 
Hüttenweſens, des Maſchinenbaues und der 
chemiſch. techniſchen Fächer haben ſich bereit erklär, 
dieſes Blatt mit ihren wiſſenſchaftlichen Beitrigen 
zu bereichern, ſo die Profeſſoren Zickler, Forbes, 
Wilkens, Nancrede, die Berg⸗ und Hüttendtrecto⸗ 
ren Gouvy Liveſey, Hickles, Davis und andere. 
(N. Fr. Pr.) 
Aus Warſchau. — 
— Dieſer Tage wurden auf der Weichſel⸗ 
bahn vom Telegraphenchef und dem ält. Mechaniker 
dieſer Bahn Verſuche mit einem Telephon neuen 
Syſtems angeſtelt. Die Conſtruction dieſes Te. 
lephons geſtattet, die Telegraphendrähte auch als 
Telephonleitung zu benutzen, wobei Telephon und 
Telegraph zu gleicher Zeit in Thätigkeit fein 
können, ohne daß eine gegenſeitige Störung ein⸗ 
tritt. Das Telephon dieſes Syſtems kann auf 
Entfernungen bis 950 Kilometer benutzt werden. 
" Aus dem Gouv. Lublin. i 
— Wie ein Correſpondent des „Wiek“ aus 
dem Janowſchen Kreiſe berichtet, haben die dorti⸗ 
gen Landwirthe infolge der niedrigen Preiſe für 
landwirthſchaftliche Producte mit großen Schwierig 
keiten zu kämpfen, um Arbeiter zu engagliren. 
In einigen Theilen dieſes Kreiſes werden Kar. 
toffeln zu 80 Kop. pro Tſchetwert verkauft, und 
überhaupt ſind Nahrungsmittel hier ſo billig, 
daß die Bevölkerung ſich um Erwerb wenig Sorge 
macht. Arbeiter zu finden, iſt daher ſehr ſchwle⸗ 
rig, umſomehr da zahlreiche örtliche Einwohner 
bei dem Bau der Kaſernen in Kraßnik guten 
Verdienſt gefunden haben und von den Er⸗ 
ſparniſſen noch jetzt ihren Lebensunterhalt 
friſten. EIER en 
— Wie die Lublinſche Gouvernements⸗Zei⸗ 
tung mittheilt, iſt vom Herrn Miniſter des In⸗ 
nern das Geſuch der Stadtverwaltung von Zamoſt 
um Auszahlung einer Summe von 200 Rs. aus 
ſtädtiſchen Mitteln, als Beiſteuer zur Errichtung 
eines Denkmals für den in Gott ruhenden 
Kaiſer Alexander III in Moskau, beſtätſgt 
worden. 1 
i Aus Soſnowice. ee 
— In Soſnowice wird nach einer Mit⸗ 
theilung der „Gaz. Warsz.“ die Bildung eines 
Commis⸗Vereins nach dem Muſter der in War⸗ 
ſchau und Lodz beſtebenden Vereine proſectirt 
ſang die muntere Tänzerin, als ſie gezwungen 
war, einem Tänzer einen „Korb“ zu geben, da 
ſie zu ſehr ermüdet war, „fei nicht böſe“ viſperte 
der verliebte Jüngling, als ihn ein ſtrafender 
Blick feiner Dame daran erinnerte, daß er ihre 
zarte Patſchhand zu lange und zu nachdrücklich 
in der ſeinen „bearbeitet“ habe und „fſel nicht 
böſe“ intonirte mit ſeinem Bierbaß jener ältere 
Herr, der das Malheur hatte, ein volles Glas 
herrlichen Roth weins mit dem Ellbogen in den 
Schoß ſeiner neben ihm ſitzenden rundlichen Ehe⸗ 
hälfte zu praktiziren, kurz „ſei nicht Löje* und 
immer wieder „ſei nicht böſe“ ertönt es von 
Daß einem das „Sei ⸗nicht⸗böſe“ 
e ſchwellen machen könnte, be⸗ 


Am nächsten Morgen war das erſte, was ich 
hörte, daß meine Küchenfee, die mit dem üblichen 


die ſchweinebeborſtete Wichsbürſte über meine 


Ein Mor⸗ 


Schwung verſetzt, die Küchenthür traf machte fie 
darauf aufmerkſam, daß ich nicht geſonnen ſei, 


mich im Morgenſchlummer ſtören zu laſſen, nur 


weil es irgend einem Componiſten Zeller ein⸗ 
gefallen iſt, den „Oberſteiger“ in die Welt zu 
ſchicken. Im Bureau mußie ich meine Kollegen 
darum erſuchen, doch bei dem Suchen nach einem 
Buche den Siag. Sang von der Müllerin und 
dem Fiſcher einzuſtellen, noch bevor er in den 


Klavier, ſie hatte ſich die Noten zu dem „Sei⸗ 
nicht höſe“⸗Couplet gekauft. Daß das Stück nun 


Hausmufikrepertokre verſchwand, verſteht ſich für 
einen jeden von ſelbſt, der das Glück hat, eine 
muſizirende Frau zu befigen, denn die neuen 
Noten müſſen doch immer erſt ordentlich „durch ⸗ 


geſpielt“ werden. — N 


Wenn es mit dem „Sei nicht böſe“ fo welter 
geht, ſo wird das Lied bald denſelben Wider 
ſpruch in ſich haben, wie jene Plakate, die ſo 
gern an den Telephonen aufgehängt en gie 

nicht! 


E 


— — 


n 41 
Aus dem Gouv. Radom. 
— Ueber Waldvermeſſungen im Kozienicer 
Kreiſe finden wir in der „Gaz. Rad.“ einen 
längeren Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
In der Umgegend von Zwolen im gen. Kreiſe 
haben die Gutsbeſitzer ihre Wälder Juden und 
Deutſchen zum Abholzen verkauft, ohne an eine 
Erneuerung des Waldbeſtandes zu denken. Das 
Schlimmſte iſt hierbei, daß in einigen Gegenden 
junger auf Flugſandflächen ſtehender Wald voll⸗ 
ſtändig niedergehauen iſt, was zur Folge haben 
wird, daß die benachbarten Ackerländereien ver⸗ 
ſanden und ſomit der Cultur verloren gehen 
werden. Heizmaterial hat in dieſen Gegenden 
eine unerhörte Preishöhe erreicht: für einen 
Kubik - Stajhen Fichtenholz muß man 10 Re. 
zahlen. Die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung 
kaufen Holz nach dem Gewicht, zum Preiſe 
von 10 Kop. pro Pud. Der geſammte Holz⸗ 
handel befindet ſich in den Händen der Juden, 
re die Preiſe nach ihrem Gutdünken feſt⸗ 
ſetzen. N 


Wiutersnoth. 
(Aus der „Deutſchen Tageszeituag.“) 


Die ihr in geſchützten Stuben 
Spüret nicht des Winters Graus, 
Lieben Mädchen und ihr Buben, 
Werft nur einen Blick hinaus: 
Drin iſt traulich helles Feuer, 
Draußen rauhe Winde weh'n, 

Spendet eine kleine Steuer, 
Wenn ihr hört der Vöglein Flehn: 

„Pick, pick, pick! von Eis und Schnee 
Thun die Schnäbelein uns weh; 

Nicht ein Körnlein uns mehr ward, 
Alles iſt im Froſt erſtarrt, 

Kahl und öde Feld und Flur 

Und von Futter keine Spur; — 
Winter iſt ein Feind der Armen! 
Wo, wo finden wir Erbarmen?“ 

Vor die Fenſter, vor die Thüre 

Streuet eure Gaben aus, 
Lockt herbei die kleinen Thiere, 
Eilig kommen fie zum Schmaus. 
Wie ſie flattern, wie fie picken! 
Seht nur, wie die Köpfchen all 
7 Dankend euch in's Fenſter nicken: 
„Lohn's euch Gott viel tauſend Mal“. 
Hanna Norden. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg. 15. Februar. In diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen kurſirt das Gerücht, Baron Stahl 
ſei an Stelle des Fürſten Lobanow⸗Roſtowski in 
Berlin ernannt und Schyſchkin ſei zum Botſchaf⸗ 
ter in London auserſehen. 

Petersburg, 15. Februar. Zum Vice⸗ 
Direkter des Zolldepartements wird au Stelle des 


verſtorbenen Miklaszewskt A. J. Wyſchnegradekt 


ernannt. N | 
Petersburg, 15. Februar. Das hieſige 
phyſikaliſche Obſervatorium ſignaliſirt andauernden 
Froſt. f 
Wien, 15. Februar. Beim Erzherzog Al⸗ 
brecht wird morgen die Kriſis vorausgeſehen. Es 
Wurde ein Geiſtlicher ans Krankenbett berufen. 
Berlin, 15. Februar. Nach amtlicher Be⸗ 
kanntmachung find die Strecken Bergen⸗Crampas 
und Bergen - Lauterbach wegen Schneeverwehungen 
bis auf Weiteres geſperrt. e 
Leobſchütz, 15. Februar. Seit geſtern tref⸗ 
fen aus zahlreichen Oreſchaften Oberſchleſiens Mel- 
dungen über heftiges Schneetreiben ein. Der 


Schnee bildet vielfach Wände von zwei und mehr 


Meter Höhe. Die meiſten Landſtraßen find gänz ⸗ 
lich unpaſfirbar. Der Bahnverkehr ſtockt vielfach. 
Auf der Strecke Leobſchütz⸗Jägerndorf iſt ein mit 
zwei Lokomotiven beſpannter Perſonenzug im 
Schnee ſtecken geblieben. Faſt ſämmtliche Züge 
erlitten bedeutende Verſpätungen. Das Unwetter 
hält noch an. N N 
Wie aus Lauban gemeldet wird, iſt der Brau ⸗ 
meiſter Wagenknecht der dortigen Braukommune 
in einen Bottich voll ſiedenden Bieres geſtürzt. 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. u: 
London, 17. Februar. Eine Tientfiner 
Drahtmeldung des „Standard“ beſagt, die Zurück⸗ 
berufung der chineſiſchen Friedensgeſandten von 
Nagaſaki werde die baldige Ernennung Li Hung⸗ 
Tſchangs und entweder des Prinzen Kung ober 
des Sir Robert Hart (des Direktors der chineſchen 
Seezölle) zu Generalkommiſſaren und Bevollmäch⸗ 
tigten wegen Vereinbarung der Friedensbedingun⸗ 
gen mit Japan zur Folge haben. Der japaniſche 
Geſandte in Amerika, Dun, werde zu den Ver⸗ 
handlungen hinzugezogen werden. Zur Ergrei⸗ 
fung dieſes Schrittes wurde die Pekinger Regie 
rung durch die Rathſchläge der Vertreter der aus 
wärtigen Mächte beeinflußt. | 
Rom, 14. Februar. Geſtern erging an den 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Giolitti der Vor⸗ 
ladungsbefehl des Römiſchen Unterſuchungsrich ⸗ 
ters. (Man darf nunmehr darauf geſpannt jein, 
ob Giolitti, wie er noch kürzlich erklärt hat, der 
Vorladung Folge leiſten und ſich dem Römiſchen 
Gericht perſönlich ſtellen wird. Die Red.) 8 
Paris, 15. Februar. Wie der „Soleil 
meldet, dürfte der Präſident Felix Faure, um den 
nach Madagaskar beſtimmten Truppen ſeine a 
pathie zu beweiſen, ſich nach dem Lager 9 5 5 
thonay, wo die Truppen konzentrirt ſind, begeben 
und dem 200. Infanterie⸗Regiment eine Fahne 
übergeben. 


8 Trier, 14, Februar. 


Ztegen in Magadino ſich 


= ſie jedoch in allen Inſtanzen verloren hat. 


gering, doch auch für dieſe wurden höhere Preiſe 


rückgezogen wurden. 


tigen die Fabrikanten hygroſkoptſcher Watte an 


Der Mittags Schnell⸗ 
zug auf der Strecke Koblenz Trier entgleſſte vor 
Trier. Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Ein 
Schaffner wurde verletzt. N 

Wien, 15. Februar, Der deutſche Kaiſer 
ließ über das Befinden des Erzherzogs Albrecht 
ſowohl hier als in Arco telegraphiſch Erkundi⸗ 
gungen einziehen. In Arco kurſirte das unkon⸗ 
trolirbare Gerücht, daß der Kaiſer feinen Auf. 


enthalt in Martin abkürzen und nach Arco gehen 
werde. 5 


Bien, 15. Februar. Profeſſor Dr. Noth⸗ 
nagel reiſte in Folge drahtlicher Berufung aus 
Krankenla zer des Erzherzogs Albrecht nach Arco. 
Der Ausſpruch der Aerzte ſtellte eine ſchwere 
Lungenentzündung feſt. In den Kirchen und 
Klöſtern Arcos wurden Gebete für die Genejung 
des Erzherzogs angeordnet. 

Yokohama, 14. Februar. Die chineſiſchen 
Geſandten für die Friedensverhandlungen haben 
geſtern auf der Rückreiſe nach Peking Nagafati 
verlaſſen. Die japaniſche Regierung giebt fort⸗ 
dauernd ihre Geneigtheit kund, die Unterhandlun⸗ 


gen mit den mit ausreichenden Vollmachten ver⸗ 


ſehenen Geſandten wieder aufzunehmen. 


Hannoveriſch⸗Münden, 14. Februar. Der 
Berliner Schnellzug 54 ſetzte 3 Uhr früh bei 
Hedemünden den Schlafwagen in Folge Radrei⸗ 
fenbruchs aus. Der Zagtheil ſetzte feine Fahrt 
nach Münden fort und kobtidirte in einer Kurve 
mit einer von Münden abgeſandten Hilfsmaſchine. 
Der Maſchiniſt Koehler und der Heizer Kolle 
wurden ſchwer, der Affiftent Reinhardt leicht ver- 
letzt. Ein Hilfszug beförderte die Paſſagiere und 
Verwundeten hierher. Die Strecke iſt geſperrt. 

Klingenberg i. Unterfranken, 15. 


Februar. Das Eſchinbach'ſche Schloß in Schmach⸗ 


tenberg iſt niedergebrannt. 


Vermischtes 


Was ſich ein Millianenmenſch leiſten kaun 
Der amerikaniſche Eiſerbahnkönig Korneltus Vanderbilt hat 


dieſer Tage feinen neuen Palaft in New. Fork mit einem 


Ball eingeweiht. Dieſes Haus ſteht in der Fifth Avenue 
und koſtet, der „Frankf. 31g.“ zufolge, rund 10 Millionen 
Rubel. Der Ballſaal des dreiſtöckigen, im ſpaniſchen Stil 
gehaltenen Gebäudes iſt der größte private Ballraum New⸗ 
Jorks. Er mißt 21 Meter in der Länge und 15 Meter in 
der Breite und iſt in Weiß und Gold im Stil Louis XIV. 
defortit Die gemalte Decke allein koſtet ein kleines Ver⸗ 
mögen und am oberen Rand der Wände läuft ein Kranz 
kunſtpoll gemeißelter Blumen hen, aus deren Innern elekiriſche 
Grühiichter hervorleuchten. Beim Eröffnungsballe, der hun⸗ 
dertauſend Mark koſtete, waren die Wände mit natürlichen 
Blumen bedeckt. Neben dem Palais befindet ſich auch ein 
Garten, noch kleiner als das Haus ſelbſt. Doch hat Van⸗ 
derbilt für dieſe paar Blumenbeete faſt Milltonen Rubel 
zahlen müſſen. 


Sin Prozeß. an welchem die ſeligen Schildbürger die 


helle Freude gehabt hätten, hat ſich unlängſt im Kanton 
Teſſin abgeſpielt. In dem Dorfe Magadino hatten die 
Ziegen der Einwohner in den Eicher pftanzungen dadurch 
einigen Schaden veruerſacht, daß ſie von den fungen Bäumen 
die Rinde abnagten. Um dieſem Uebel ein Ende zu ſetzen, 
ordnete der neunmalweiſe Gemeinderath an, daß ſämmtliche 
-die Zähne ziehen laſſen ſollen. 
Ein im Dorfe anſäſſiger Schloſſer übernahm das Amt eines 
Biegendentiſten. Aber ein Bauer weigerte ih ganz ent⸗ 
ſchieden, ſeine armen Thiere einer jo barbariſchen Operation 
auszuſetzen, worauf ihm der Gemeinderath unterſagte, feine 
Jiegen in die Gemeindewaldungen zur Weide zu führen. 
Der Bauer kümmerte ſich jedoch nicht um den Befehl, und die 
Gemeinde ſtrengte daher einen Prozeß gegen ihn an, den 
Die junge 
Ziegengeneration in Magadino wird alſo ihre Zähne behal⸗ 
ten dürfen, und die alten Ziegen dürfen ſich neue Zähne 
einſetzen laſſen. 


Induſtrie : Handel u. Verkehr. 


Bericht über die Lage der Berliner 
Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 
a n Berlin, den 14. Februar. 

Die günſtigeren Nachrichten, welche von den 
überſeeiſchen Wollmärkten kommen, haben noch 
nicht vermocht, das hieſige Wollgeſchäſt reger zu 
geſtalten. Der Verkehr in deutſchen Wollen blieb 
immer noch beſchränkt, ebenſo waren die Verkäufe 
in Rımmzügen und Kämmlingen mäßiger. Etwas 
lebhafter war in dieſer Woche der Garnmarkt. 
Die Kammgarnſpinner haben ihre Preiſe bis zu 
40 Pfg. pro Kilogramm erhöht und konnten zu 
erhöhten Preiſen verſchiedene Abſchlüſſe gemacht 
werden. In Streichgarnen waren die Verkäufe 


verlangt. Baumwollene Garne ſind etwas feſter. 
Ruhiges Geſchäft entwickelte ſich in Vigogne, ſo⸗ 
wie in Shoddygarnen. Seidengarne verkauften 
ſich regelmäßig zu beſſeren Peiſen. Das Waa⸗ 
rengeſchäft war, ſoweit Berliner Fabrikate in 
Betracht kommen, in dieſer Woche nicht beſonders 
lebhaft, gefragt waren dagegen in Damenconfec⸗ 
tioneſtoffen ſächſiſche und thüringiſche Fabrikate. 
Wenig Verkehr war in der Strumpfwaarenfabri⸗ 
kation, wollene Fanlaſitartikel liegen unver⸗ 
ändert. e 
Antwerpen, 14. Februar. (Privatbericht.) 
Zu der heute hier abgehaltenen Verſteigerung von 
deutſchen Kämmlingen waren rund 218,000 Kilos 
gramm angeboten, wovon 7000 Kilogramm zu⸗ 
Verkauft wurden 88,000 
Kilogramm. Die Kaufluſt der zahlreich erſchiene⸗ 
nen Intereſſenten war ſehr rege und holten 
supra La Plata-Kämmlinge 10 Centimes, cou. 
rante 5 Centimes, supra Auſtraliſche 25 bis 30 
Centimes, courante 20 Centimes pro Kilogramm 
mehr als auf der letzten Auction. N 
Petition um Zollerhöhnung. Infolge 
der Erhöhung des Zolles auf Baumwolle beabfich⸗ 


5 
— 


das Finanzminiftertum um Erhöhung des Zolls 
auf hygroſkopiſche Watte zu petiioniren, da mit 
der Echöhung des Zolles auf rohe Baumwolle 
dieſe im Preiſe geſtiegen iſt; demnach das aus 
derſelben hergeſtellte Produkt auch im Preiſe 
höher zu ſtehen kommt. Da nun die hieſigen 
Fabrikanten mit den ausländiſchen im Preiſe nicht 
Schritt halten können, hat ſich die ausländiſche 
Concurrenz abermals auf ben hleſtgen Abſatzge⸗ 
bieten bemerkbar gemacht. Um dieſe nun zu ver⸗ 


drängen, beabfichtigen die hieſigen Fabrikanten 


hygroſkopiſcher Watte und Verband⸗Artikel, um 
beregte Zollerhöhung beim Finanzminiſterium 
nachzuſuchen. N 

*— Eiſenbahnnachrichten. Die Erdar⸗ 
beiten zum Bau der neuen Erſenbahn Tiflis⸗Kars 
werden bereits Anfang April in Angriff genom⸗ 
men werden. Die Baukoſten der 282 Werft Ian- 
gen Bahn find, mit Ausſchluß des rollenden Ma⸗ 
terials, auf 23 Mill. Rs. veranſchlagt worden. 
Die einſt blühende Montaninduſtrie des Rayons, 
den die zukünftige Bahn durchſchneiden wird, iſt 
infolge des Mangels an Verkehrswegen in völli⸗ 
gen Verfall gerathen. Mehrere Kupfer- u. Eiſen 
gießereien, die ſich bei reichhaltigen Kupfer und 
Eiſenerzlagern befinden und früher eine ziemlich 
bedeutende Production aufweiſen konnten, haben 
in letzter Zit den Betrieb gänzlich eingeſtellt. 
Durch die Erbauung der Bahn Tiflis Kars wird 
daher unzweifelhaft in der Montaninduſtrie dieſes 
Gebiets eine Belebung herbeigeführt werden 

— Die Ver valtung der Iwangorod⸗Dom⸗ 
browabahn wird in dieſem Frühjahr bei den 


Stationen Radom, Miechow und Andrzejow Ge- 


treideniederlagen errichten, bei denen beſondere 
Agenturen für Getreidehandel functioniren wer- 
den. — 


Die ruſſiſchen Stärkefabrikaaten über- 
ſchwemmen gegenwärtig, wie der „Herold ſchreibt, 
das Finanzminiſterium mit Geſuchen, in denen 
fie erklären, daß fie in Folge des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages mit den ausländiſchen Stärke 
fabrikanten nicht mehr concurriren können. Es 
fet in dieſem Vertrage der Einfuhrzoll auf Stärke 
herabgeſetzt, dagegen der frühere Zoll auf Reis, 
aus deſſen Abfällen in Rußland die Stärke 
producirt wird, beibehalten worden. Es ſei daher 
wünſchenswerth, daß auch der Zoll auf Reis eine 
Herabſetzung erfahre. Im Departement für Handel 
und Manufactur gehen in Folge deſſen eifrige 
Erhebungen, in wieweit die Klagen der ruſſiſch u 
Stärkefabrikanten begründet ſind. 

— Production von Gußeiſen. Sämmt⸗ 
liche in Privalbeſitz befindlichen E ſengleßereien 
Rußlands producirten im Jahre 1893, wie wir 
der „Torg. Prom. Gaſ.“ entnehmen, 64,880,000 
Pud Gußeiſen, in der erſten Hälfte des Jahres 
1894 aber in runder Summe 36,650,000 Pud. 
— Neue induſtrielle Unternehmungen. 
Der Twerſche Kaufmann und Schweizer Unter- 
than F. E. Schindler hat die Conceſſion erhal⸗ 
ten zur Gründung einer „Actiengeſellſchaft der 
Wein und Spliritusniederlagen und Schnaps⸗ 
deſtillatur von F. E. Schindler in Twer“. Das 
Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 325,000 Rs., 
das fich auf 650 Pays à 500 Rs. vertheilt. 

Dem Wirkl. Staatsrath N. L. Markow iſt 
die Conceſſion ertheilt worden zur Gründung 
einer Actiengeſellſchaft unter dem Titel „Geſell⸗ 
ſchaft der Toporyſchen Zuckerfabrik und Raffi⸗ 
nerie“ auf dem Gute Topory im Skewir'ſchen 
Kreiſe des Gouv. Kiew. Das Grundkapital be⸗ 
trägt 700,000 Rs. (1400 Paus à 500 Rs.). — 

*— In Kaliſch iſt ein neuer Zweig der 
Hausinduſtrie entſtanden, der ſich ſchon in ziem⸗ 
lich bedeutendem Umfang entwickelt hat. Gleich 
nachdem hier eine Fabrik errichtet wurde, in der 
verſchiedene gemuſterte Gewebe auf mechaniſchen 
Stühlen hergeſtellt werden, begann hier auch die 


Production verſchiedener Broderien, die auf dem 


Wege der Handarbeit hergeſtellt werden; gegen⸗ 
wärtig befaſſen ſich damit mehr als hundert 
Frauen, hauptſächlich frühere Nähterinnen. Dieſe 
Producte der Hausinduſtrie werden in großen 
Partien nach dem Auslande «xportirt, wo fie 
von permanenten Käufern zu verhältnißmäßig 
hohen Preiſen abgenommen werden. 


" Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 16. Februar. 
Wetter: Froſt 
Temberatur: Vormittags 8 Uhr 7 
Mittags 1 „ 4 5 
Nachmittag 6 „ 5 4 
Barometer: 749 geſtiegen. 
Windrichtung: Nord Of. 
Maximum 7 Kälte 
Minimum 4 „ 


Berlin, 16. Februar. 
ld⸗Cours 100 Rubel 219.60. 
( Geſtern 219.65.) N 
Ultimo 219.50, 
(Geſtern 219.50.) N 
Warſchau, 16. Februar. 


(Geſtern 

Berlin 453.78 45.67, 
London 9.32 9.32 
Paris 37.20 37.20 
Wien 7 20 755.255 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 


enthält außer der Sonntags ⸗ Beilage 
10 Seiten. 


ur 


Fremden⸗Liſte. N 

Hotel Polski. Herren: Stawlekt aus Kaltſch. Falk 
aus Witau, Jatubfahn aus Odeſſa, Natner aus Moskau, 
Koleſinskt und Baron Dangel aus Warſchau, Goszezynski 
aus Wrzeszezewite, Sobolewskt aus Szadek, Chmurskt aus 
Sandomierz, Legiewski aus Lipie, Szymanski aus Peters⸗ 
burg und Wyganowski aus Zbylezyce. 

Hotel Victoria. Herren: Heildrun aus Berlin, Koch 
auch Warſchau, Wiedernikow aus Wielgie⸗Steto, Czubarom 
aus Nachiczewan, Krasnoſtelsti aus Kielce und Jarozzewski 
aus Nadratow. ö 

Hotel Maunteuffel. Herren: Sering, Schwartz und 
Scholtze aus Warſchau, Nöldner aus Breslau, Müller aus 


London, Stopowiekt aus Nowogrod. Nichter Woroblew aus 


Petrikau und Vietoczerkaskt aus Kiew. 


Fr urch Laden, Dag. 


Unter obigem Titel wird im Laufe dieſes Jahres Pie 
zweite bedeutend vergrößerte ſorafältiſe Ausgabe eines 
deulſch⸗ruſſiſchen Abreßbuches der Stadt Lodz und Umgegend 
erſcheinen. j 

Unfere Stadt, welche nicht mit Unrecht das volniſche 
Manch fer genannt wird, ift in dem letzten Jahrzehnt zum 
bedeutendſten Handels und Fabrik⸗Centrum herangewachſen, 
dem jein Handbuch, wie es die erſte verſuchsweiſe herausge⸗ 
gebene Auflaze meines „Führers“ war, nicht mehr genügen 
kann. 

Die neue Auflage fol nicht nur für die Einwohner 
von Lodz und Zureiſenden als Adreßführer beſtimmt jein, 
ſondern auch — und diesh auptſächlich, den fo zahlreichen Kauf 
leuten aus Rußland, als unentbehrlicher Informator und 
Vermittler dienen. 

Der I. Theil des „Führers“ wird enthalten: 
Inſerate in deutſcher und ruſſiſcher Sprache her⸗ 
vorragender Induſtrie⸗ und Handelsfirmen von Lodz 
und Umgegend und des Auslandes, welche mit Lodz 
und Rußland in rege Geſchäftsverbindung zu kommen 


wünſchen. 

Der II. Theil: 

Allgemeine lokale Adreſſen in deutſcher Sprache. 
Ein alphabetiſches Firmenverzeichniß und ein alphabe⸗ 
tiſches Verzeichniß laut Branchen, in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache. 

Entwickelungsgeſchichte hervorragender Fabriksanla⸗ 
gen. Neuer Häuſer⸗Tarif mit Hypotheken⸗ und Polizel⸗ 
Nummern. Jonen⸗Eiſenbahn⸗Tarif. 

Der III Theil: 

Bezug quellen ⸗Verzeichniß ausländiſcher Handels⸗ 
Artikel — nur leiſtungsfähiger Firmen. Gewichts⸗ und 
Reductlons-Tabellen 
Damit mein „Führer“ auch weiteren Kreiſen zugüͤnglich 

iſt, wird derſelbe in Hotels vieler größeren Städte Rußlands 
öffentlich ausgelegt. 

Neuentſtebende Firmen, welche ſich in der polniſchen 
Ausgabe Eadzianin“ für das Jahr 1895 noch nicht be⸗ 
finden, oder auch ſolche, deren Abreſſen fi ſeitdem geändert 
haben, werden im allgemeinen Intereſſe höflichſt erſucht, bis 
ſpäteſtens 1. März 1895 bei mir Mittheilung zu machen. 


C. Richter, Herausgeber u. Verleger, 
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Taklety Tamek. 
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„Piosenki tyrolskie.“ 


Operetka w I-ym akcie Zellera. 


Dampfkesselfabriken 


Jacques Pied boeuf, 
̃ Aachen, Düsseldorf, Jupille, N 


gegründet 1812, 
offeriren: 


Dampfkeſſel 


: aller Systeme. 
5 Kostenanschläge und Projeete nnentgeltlieh. 
> Vertreter: M. Zbijewski, Eodz, 
Daielnastrasse 28. 8020 
Telephon 57 0. 


8886880 
67 
„Zotel de Rom, 
Nikolajewska-Strasse 
Nro. 49. 


Umnibuss mit Schweizer zu 
jedem Zuge, 1393 


„te Raynski, 


Na kazlym pociagu kareta 
ze Szwajcarem. 


‚„‚&rand Kak A EIn de Heubles 
Glol e 


Varsovie. 


Bi elnaska 


8918 


* 


VEBEERELZELLELTLISELTSILEBTLISTLETZTELTLTSTLTEEETR 


85 3 


Allein-Verkauf für Russland 
BIETEN] ENSAUETR- ADBaralt 


der Sürther Maſchinenfabrik. 
Die bereits fehlenden Apparate werden in einigen Tagen 
Eiſenhandlung 


ankommen. 
von Caesar Milker, 


Lodz, Neuer⸗Ring. Nro. 5. 


CCC 


Cirkus C. Cini 


Heute, Sonntag, den 17. Jebruar: 


!bei erhöhten Breiten! 


Großer römiſch⸗griechiſcher Ringkampf U 


zwiſchen dem bis jetzt unbefiegten, berühmten Athleten und Ringkämpfer Br 


1425 


1 893937893981.9888828830398388 
S d e888 8888888888888 888 88 


Bekanntmachung. 


Lodz, den 4./16. Februar 1895. 
Nro. 2562. 


Die Direction des Credit⸗Vereins 


der Stadt Lodz. 


Auf Grund § 22 des Statuts wird zur allgemeinen Kennkniß gebracht, daß auf folgende 
Realitäten Anfeihen verlangt wurden: 


1) Unter Nro 418 an der Widzewska Straße gelegen, Eigenthum des Georg Konheim, 
erſte Anleihe in der Summe von Rs. 45,000. 


2) Unter Nro. 525 b. an der Prztjazd⸗Straße gelegen, Eigenthum der Gette Czamanska, 
Zuſchlags⸗Anleihe in der Summe von Ns. 40,000. 


Einwendungen gegen die Ertheilung der nachgeſuchten Anleihen wollen die Vereinsmkt⸗ 
giteber im Laufe von 14 Tagen, von dieſer Bekanntmachung an, der Direction vorlegen. 


Für den Präſes, Director: M. Fiuſter 
Bureau⸗Director: A. Noficki. 1429 


Dauer des Ringkampfes 10 Minuten. 


Prämie 300 Rs. 


Alles Nähere die Programa 


(Bemerkung). Die geehrten Leſer werden hiermit höfl. erſucht, der auf Seite 9 Fondlichen Annonce kerne Beachtung in 
ſchenken. = 
Morgen, Montag: Große brillante Vorſtellung, bei halben 


Eine Wohnung, 

ine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Badezimmer = 
Abguß u. ſonſtigen B:quemlickeiten, im 1. Stock, OO) 
iſt zu vermiethen, Nawrotſtraße Nro. 13, bei & 


| 
= 
| 


Preiſen. 1415 


Ne 


Ins Blumengeſchäft „Flora“ 


Dzielna⸗Straße Niro. 22 neu, neben dem Thalia ⸗Theater. 
empfiehlt in reichſter und geſchmackvollſter Auswahl: 


Bouquetts, 


Blumenkörbe und Lorbeerkränze. 
2 August Köhler. 
Mittheilung. 


Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn Carl Kierst vom 14. d M. mache hiermit 
bie gefl. Anzeige, daß ich die bis 7. Dezember 18 4 betriebene Spinnerei unter der Firma 


„Abramski & Kierst” 


icht 


„Kierst & Abramski' 


mit ſämmtlichen bis damals geweſenen Artiven und Paſſiven über nommen habe und mache 
meine Kundſchaft darauf auſmerkſam, daß alle ich meine Paſſtven der früheren Firma bezahlt habe 
and übernehme für weitere Forderungen keine Verantwortung. 
Mit Hochachtung N 
1442 Simon Abramski. 


Em gewandter teprälertabler i 


9 8 


Zither⸗ Klavier 
Unterricht 8 


ertheilt eine Wiener Dame nach Wiener Me⸗ Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 7 i 
thode (Prof. Hens Schmidt) für Anfänger. Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 


mit rundem Bottich, wie jedes Böttchertzefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt iſt 2 
und leicht zerfällt. 


Als Jachmann in der Mäh maſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, Teifte \ 


® 
Ein Zimmer und Küche, 9 dee darauf Ach en geen daß 19 Kanne nen Agestes hanse) von 8 
12 8 
8 
5 


Auskunft Ziegel⸗Straße, Hotel Venedig, 
Thür Nr 12. 2442 


meinem Geſchäft aus nicht, entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 
ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1008 
Sochachtungs voll u 2 
| Raimund Ulbrich. & 
reer 


I. Etage, vom J. April ab zu beziehen. 
Wolczanskaſtr. Nro. 133 neu. 1432 


Zu verkaufen 


ein Trakener⸗Vollbluthengſt, ſchwarz, 5 Fuß, 
6 Zoll hoch, als Eenſpänner. 1421 
Panskastrasse * 8150 
bei Kintzei. 


Zaginal 


rasy mopsöw, majacy miesiecy 7. Baska wy 


znalazca raczy oddad go panu Holizzreber 
przy ul. Konstantynowskiej W 321e, 59 nowy. 


12 
— 


Die 
Pianoforte-Fabrik 


sarl Hoisehwitz,; 

Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nro. 44, © 
empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend fein Lager von Pianivos ©: 
eigener Fabrikation, vom beften ausländiſchen Material gearbeitet, großartig im Ton G 
wie in Ausſtattung, mit angenehmer elaftiſcher Spielart, zum Preiſe von Ns. 350% 
bis 450. jährige ſckriftliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorräſhig. 
Etabliſſement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolieren der Inſtrumente unter Gas © 
rantie der größten Sauberkeit prompt, reell und billig. 394 


Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet Hochachtungsvoll ee & % 
Karl Koischwitz. @ 


1420 Ein 


HUND, 


Mops, 7 Monate alt, ift verloren gegangen 


Der Finder wird erfucht denſelben bei Holtz- 
sreber, Konſtantinerſtraße Nro. 52 1e, 39 neu, 
| i abzugeben. 
für Rußland, der mit Manufacturwaaren und mit bezüglicher Kundſchaft | 
gut vertraut iſt, kann ſich melden unter Abgabe ſchriftlicher Offerten bei der 
Actien⸗Geſellſchaft der Wollwaarenfabrik von Guſtav Torenz. 1444 


Dampfkessel, 3 
b t, i tem 3 de, 59 dekraft, BE 
15 11 55 geſuct, Wagens durch e II. 


1435 92 ie a En a ö 
Zielnianaſtraße 12. a | 
"Adparamı aber Ennaunchii” Internationaler 


hi | kt 
Bl choü FHIETL na CBNÖoiHGe .Dpo- ; 
NIE 
1 5 {ge 2 
Hamenmil 6Gu1aroBoAuss OTAarB Tasohof gen Erfolgen wiederum, und zwar 


A 1158 am 14., 15, 16. und 17. Juni 1895 


nie, BinanRHnf BoffT OM rm. Paaoromn. Der Breslauer landmirihſchaftliche Verein veranſtaltet nach einunddreißigjährigen Be 


S _ _LODZ, 
Zleloma-Strasso 


Haus Röder, vis-A-vis der neuen Synagoge, 


Rapid Kune nb in Breslau eine Ausſtellung und cinen Ziorkt von laud⸗, fort und haus- 

e enen NAGECPTE, BHAaHBRI Bois wirtyſch lichen Malchinen und Geräthen. a 
IM. eee 5 2 rogramme und jede etwaig Zünſchte Aus rtheilt die Maſchinen⸗ A 1 

Hame AfL G aroSOAUT Bor arb raxogOEH no- und Markt-Carmiſſton 10 Breslau. eee e e ee, 


Matthiasplatz 6: an dieſelbe z. H. des Generalſecretärs 
Dr. Kußleb ſind die Anmeldun ; 5 5 


Juin. 


= 1 zen bis ſpät. ult. März zu richten. Verſpätete Anweldungen 
ar IR gar t 5 4 12 £ finden keine Berüdfichtigung. - “ . kr) 
ſoliden Preise N 5 14 Harri 74 ui Breslau. Januar 89: . g 
i 5 eee 3 Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
N Gleich nach noch in gutem Zuftande befindlich, wird zu ! „ „„ e 7 ’ y „ 
Anzeige, de 42 922 2 l 1 kaufen geſucht. Offerten belisbe wan in der ie Ren 9 kei 88 1 Er: 2: f 
5 ! 5 J Peterſilge'ſchen Papierniederlage unter V 2 A 244 u, E RASSE 
us 1 er 3 ö W. niederzulegen. 1441 tie | 
5 * I — — [000000000000 


le., 


in jeder Art 


8 a 
Zusicherung müßigſter Preis⸗ 


0 Warnung! m W. Honig, Lodz, 

3 9 5 befindet ſich jetzt Glöwna Straße Nro. 414. N 

Aktlichſt zur usführung gebracht wird. 1222 Diejenigen, welche von meiner Frau und Specialität: feinfte engliſche gefüllte Rocksbonbons prima Qualität. Fer⸗ 
885 e bitte ac A neue: ner empfehle verſch. Sorien Huetenbonbons, wie Honigrocks, Schlasbonbons u. | 
& bei mir zu melden, widriger falls ich dleſelden Malzbonbons zu billigſten Preiſen, dann Caffeekuchen u. div. Backwerk. = 
gerichtlich belangen werde. 1440 Um geneigten Zuſpruch bittet “| 


. c 
T . . Ber rdt. 
Für Lungenkranke. » — A. Bernhardt 


„ skiencoſtüme. se 1208 

t 0 = W 8 = ; 7 7 en in ruch l : 
Dr. Brehmer'sche Heilanstalt 3 . Zubmam 93/11 Aattfirbenden geo- S Entterung der Aber r 
Görbersdorf i. Schl. 2 eee ace ich S a — | 
2 = elegante e borber A = 2 2 N „ Be 
Chefarzt Dr, Achtermann. Schüler Brehmer's. = Hochachtungsvoll En 1 Ein junger Mops — 
IR Ill. e 8 1457 A Menzel, 3 iſt zugelunfen und kann abgeholt werden! 


gegen Ernattuna der Futterkoſten und Spefen. 
Wulczauska⸗Straße Neo. 133. Wohnung 
Nro iet, van IV die 24, Uhr Nachmittags. 


Niet 
ſucht Stellurg als K. ſſtrerin oder Labenmä 


chen. Gefl Offerten sub B. K poste restants 
Lodz, erbeten. „ 131271 


Lodz, Bahnſtr. Nro. 7, Dffizine, Parterre. 


2% 
* 1 
N ! gs: 2 * ne rel um Bahnhöfe, Ge⸗ 
5 8 43 8 4 ſäugniſſe, Irreunnfiellen etc., ferner Sire- 
e die die Realſchule oder das Gymnaſium ze 1 N55 
in Thorn keſuchen wollen, firben gute Auf e 2 und 4 Rädern, baut 


571 


für Dampf: und Handbetrieb, nach neneſtem | 
und bewährteſtem Syſtem mehrfach vrümitet für | 


Sen: Er fol. 115 ir huren nein 31 rnit: 5 Bong f 7 22 1 = 1 N 

e a Jehrzus hart weil feine Barziiglichteit gegen Katgerige. Venkent: | nähn: bei Frau Haurtwann Lambeck. 

85 „ eee Mbeumafismss, rende und andere Wunden, Hübner Zu erfragen in Lodz, Zawadzkaſtraße 28, 
augen ꝛc. Ja allen, apotheken. Min verlenge unfere Unterſchriſt. auf jedem; Blatte. 734.3 Wohnung Nro. 5. ae: 1360 


Genen Klotz. Stetten 


9934 


Zur 


„e 


Chemiſche 
Reinigung und 
Auffriſchung 
der eleganteſten Roben 
und Coſtüme, wie auch 


Ficher, Schuhe, Hand. 


EekeKonstantiner 

und Zachodnia- 

Strasse No. 324/27 
Haus Friedrich. 


— wü ea 5 
\ 


nach einer, im Auslande 
ganz neuen, von mir er⸗ 
worbenen und nur in 


geführten Erfindung. 
a 4 Hochachtungsvol 


| 
| 
| 
| 
| 


5 
En 
| 
5 


frũ 


rer 208 a. HRA e ee - 
Arſtaurant: Eröffnung. 


Allen geschätzten Freunden und Gönnern bringe hiermit zur 
„ Kenntniß, daß ich an der Vo ludniowa- Str. Ar. 31, im Hauſe 
Donchin, vor der Widzewskaſtr., ein comfortabel eingerichtetes 


eröffnet habe. — Für gute Getränke und für vorzügliche friſche Spe i⸗ 
jen iſt ſtets giſorgt. Kräftiger Miitagstiſch zu 25 Kopeken, von 12 
bis 3 Uhr. Täglich friſche Flaki zu billigſten Preiſen. 


Mich der angenehmen Hoffnung hingebend, daß meine geehrten 
heren Gäſte 2 mit ihrem Beſuch berhren werden, zeichne 


Hochachtungsvoll 
1061 Carl Schwanke. 
. — AHA 


Ka 


Ei 


Geſcäfts. -Stoblirung. ; 
2 


Wir beehren uns, einem geehrten Publikum und beſonders den 
Herren Bauunternehmern von Lodz und Umaegend ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir am hieſigen Platze; ein Maler⸗Geſchäft unter der Firma 


rn & Wiesner” 


x etahlirt haben. 

Durch lanojährige Praxis und fubiahniſche Ausbildung ſind wir 
in der Lage, alle in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten, u. z. von den 
5 einfachſten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, in allen Stylarten 
ſauber und geſchmackvoll herzuſtellen. 

Wir bitten böfl. unſer Unternehmen durch gefällige ft 
ge zu unterfiützen und zeichnen hochachtungs voll 


‚Hornang & Wiesner, 
Rawrotfiraße. Nr. 8 


1 


2 


8 


b 


K .1205 
— 


e 


5 


—_——_n 


- jermit F beeht e wir uns, Pee zu Ne e vom 1. Februar 
dis J ab die Ziegelei des Herrn Jan Przybyl in Alt⸗Rolicie 
bei Lodz in den Beſitz der Herten Josef Kiuki & Co. über⸗ 
gegangen iſt Gleichzeitig machen bekannt, daß die Ziegelei einen größe⸗ 
ren Vorrath Ziegel verſchiedener Qualitäten auf Lager hat. 
Hochachtungsvoll 


Jg osef Kluki * Oo. 


1223 


"GUSTAV FISCHER" 
= seidenbehattungs- Anſtalt = 
Brreapp (Meifterhaus)- rjejad(Meiferhans)- 


Straße Aro. 1340, neu. 


f empfiehlt bei vorkommenden Todes-Fällen. Große Auswahl in eichenen 
5 = und Metall⸗Särgen. 4755 


!llener Ginsmagen!!!_ 


een Froftbenlen 


aft ei ein bewährtes Mittel bie Apotheke von 
| M. Leinveber. 


Kolporter 


do roznoszeria pisım i ksigiek, z kaueyg, po- 


1232 
Ein dilliges 


möbl. Zimmer 


miethen ge: | trzebny zaraz. Pensya stata lub wysoka 
un Abe 14e n v. Eh. b. 5 15 "| 6 Zur . l. u B. na 13035 
Aurter Chiffre N. 50, Za wa 


ſchuhe, Fracs zt, u. 


meiner Anſtalt ein⸗ 


E 


1 | 


en 


traße Nro. 1340, nen. 


N 


es: EL * err 


Napoleon | 


877 


w ramarlı baroeco i wiele innych piökaiych. 


obrazöw olejnych, sztychöw, akwärel i oleo- 
druköw tanio do sprzedania w Biu- 
rze ‚Dzienniköw, ulica Zawadzka N 14, 

5 \ 130 3 


Kasjer 


2 kapitatem okolo tysigca rubli, potrzebny 
zaraz.. Pozadany chrzeseijauin, niezonaty. 

Wiadomosci udziel: 
Zawadzka % 14, I-sze pietro. 


Biuro Dzienniköw, 
1301 


Der Laden, 


in welchem ſich gegenwärtig das Papiergeſchäſt 
des Herrn Max Reller befindet, iſt vom J. 
= ab zu vermiethen. 


1298 


Eine junge Lehrerin, 


Inhaberin eines Lehrerinnen⸗Diploms, welche 
die ruſſiſche und polniſche Sprache beherrſcht 
und der deutſchen theilweiſe mächtig If, ſucht, 
geſtützt auf Prime: Referenzen, Privatſtunden. 
Hauptfach: franzöſiſche Sprache; dieſelde wäre 


auch bereit, einen Poſten auswärts anzunehmen. 


Andreſſe: 2 aß aß Nro. 36, rag 


nung Nro. 28, 734 


Bekanntmachung. 


"Zur Anfertigung ſämmtlicher Fabriksar⸗ 
beiten, wie Trausmiſſionen, Treibma⸗ 
ſchinen. Spulmaſchinen, landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen, Siede⸗ und Dreſchma⸗ 
ſchinen, aller Art Montirung, Gittern, 
Balkons. Zann⸗Geländer, wie auch Waſſer⸗ 
e ee empfehlen ſich 


Johann Winter & Co, 


Kunſt⸗, Bau⸗ u. Maſchinen⸗Schloſſerei, 
Widzewskaſtraße Nr. 67, 
Haus Reks 
Daſelbſt iſt eine neue Spulmaſchine zu ver⸗ 
kaufen. 1290 


Den geehrten Damen empfehle 
meine 


Schneiderei 


zur Anfertiaung von Kleidern und ſonſtigen 
in mein Fach schlagenden Arbeiten nach neue⸗ 


Ber Mode. Hochachtungsvoll 
Anna Wolff, 
1293 Nawrotaraße 8. 


Chemiker-Coloriſt, 


mit läagerer Praxis in einer der bedeutendſten 
hieſigen Druckeret (Baumwoll- und Schafwolle), 
ſucht Stellung. 

Offerten dub A. D an die Exped d Bl. 
2 1278 


fue I scher 

praktiſches Sandbud für Deutſche, um in ganz 
kurzer Zelt richtig und obne Hflfe eines Leh⸗ 
rers die ruſſiſche Sprache im Leſen, Schrei⸗ 


ben und Sprechen zu erlernen. 
Preis Rbl. 1.50. 


Buchhandlung S. Strakun, 


een 2 17. 


288 


I ſunger Hann, 


der eine I Erziehung und eine Ele- 
mentarbildung genoffen hat, wird zum 
jofortigen Antriit als Eoırpteirlehrling 


geſucht, welcher anfänglich auch als 
Laufburſche verwendet werden kann. 

Selbſtgeſchriebene Offerten ſind zu 
richten an von Oppeln ⸗Bronikowskti, 
Scheibler's Neuban, Ecke Petrikauer⸗ u 
. Zawadzka⸗Straße. 1278 


Eine 6 8 pferdige 


Dampfmaſchine 


und ein 10—12 pm ſtehend er Ke ſſel, 
noch im Behteb, find vergrößerunashalber zu 
verkaufen. Näheres bet E. Neumann, 
Igierz. 1284 


Zu vermiethen 


ver 1. Juli 1895 3 Fabrikſäle mit 
Dampfkraft, geeignet zur Weberei, 160 
Fuß lang, 44 Fuß breit, von beiden Sei⸗ 
ten 70 Näheres Kakowaſtraßze ro. 
= 500k 1095 


Ein 1 8 aber noch gut erhaltener 


Support, 


Minimkum 42 Zoll lang, Zenſo eine! Genetik 
wird zu kaufen geſucht. Daſelbſt iſt zu ver⸗ 
kaufen ein Muſterſtuhl. u eine Handtreib⸗ 
nn Offerten bite in der Papie handlg. 
e sub lit. X 8 ubzugeren. 
129 


Wer 5 bis Teen 


täglich an r. viſion ſicher und leicht ohne 


Fapital und R. ſiko verdienen u ill, der wende 


ſich unter „ſicherer Verdient“ an Auel 
g tof, münchen Ray n! 


— aiianiteteuseiemeeereenenn — — R 


Zei Lunz 1 Rice! 


Verein Lader Ehcliften. 


Die feiner Zeit in Aust genommene 


für Mitglieder und eingeladene Gäſte findet Sonntag, den 
17. Februar ſtatt. 1389 


Gemeinſchaftliche Abfahrt nach Zgierz Präeiſe 207 Uhr. 
Verſammlungsort: Promenade. 


Fabriklokal. 


Das Fabrikgebäude, G Lipowa⸗Straße Nro. 810g, 14 Fanſter lang, mit doppeltem 
Licht, hinreichendem Waſſer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden Fabrikatioaszweig. welches 
Herr Bernhard Frank bis dato innehat, iſt im Ganzen eventl getheilt zu ne en Nach Ver⸗ 
ſtändigung können eventl 2. Stock und Tremvel höher gemacht und auch mit Dampfbetrieb ein⸗ 


gerichtet werden. — Auch dort angrenzende Plätze, geeignet für Lager oder Bauunternehmer, ſind 
zu vermiethen. 


a au 1 bet — — 5 eee — 2 neu 1273 


Wichtig für Fabrikanten! 


Ein tüchtiger Kaufmann, ber feit 20 Jahren auf dem hieſigen Platze thätig iſt, mit 
der Kundſchaft Rußlands gut vertraut, geſtützt auf gute Referenzen, ſucht in ſeinem Geſchäfts 
Totale eine entſprechende Commiſſion in der Manufacturbranche aufzunehmen. 


Caution von As. 5000 — 6000. 


Offerten beliebe man in der RS BE des Herrn ze unter „Kaufmaun⸗ 
6000, niederzulegen. 1359 


100 Ctr. Feilen befter Onnlität 
200 Ctr. Werkzeugſtahl, 


großer Vorrath von Decimal⸗ und Tif bwaagen nebſt Gewichten, vom Lodzer Ma⸗ 
giſtrat geſtempelt, Gewehre, Revolver, Pulver und ſämmtliche Jagdutenſilien find 
wegen Mangel an Raum zu ſehr billigen Preiſen abzugeben bei 

Menzel Matiatko, Petrifauer⸗Straße Nro. 682 (257 neu). 


Daſelbſt werden auch jeden Sonnabend Waagen und Gewichte von einem Dagifrais 
Beamten Beamten geſtempelt : J De Ve 


Hebrauchte Kiſten 


Karl Göppert, 


. 


EX Strumpfſtopfer Net 
Apparat zur Wiederherſtellung beſchädigter Stellen in Strümpfen, Leinen, 
Stoffen ꝛc., Preis 2 Rs. Jedem Apparate liegen Anweiſung und Pro⸗ 


bearbeit bei. St. Petersburg, Lager für neue Erfindungen, Ö 
5 Große Morskuia 33. 0581 i 


Keſſelſpeiſe m Zeuerfprißen 
ſowie Häckſelmaſchinen 
in div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


Karol Ast, 
Lipowa Nr. 13. N 


Gut und billig 


kauft man Wollwaaren, Cheviots, ſchwarz, granat, grau und melirt, beſonders 
für Knaben⸗ und Schüler⸗Anzüge geeignet, bei 60³ 


H. Grossmann, Waäleraüskastr. 25 neu, J. Stock, Thür * J. 


Durch langjährige Praxis und Abſolvirung de der Beruner Scheeider- d- cat lll. Erfolg, 
mache ich tetannt. daß ich jetzt ſelbſtſtändig eine 


Damen⸗Schneiderei 

errichtet habe und bitte die hochgeehrten Damen, mich fernerhen mit ihren Aufträgen zu beehren. 
Geſchwackoolle und ſolide Ausführung wird zugeſichert. 
Daſelbſt werden auch Lehrmüdchen enzenommen 


werden geſucht. 
1366 


155 


Hochachtungs voll 
Aluine Schimmelpfennig, 
1345 Nawrot⸗ Straße Nro. 45, vis à vis d m Stuccatur⸗Atelter von Pläſchke. 


r BERLIN’ vollendetstes Hötel-Etablissement 


am Bahnhof Frledrichst 4 


Warnung. 

Ein Sola⸗Wechſel auf 200 Rs ausagefellt 
und mit der Unterſchrift von Anton Pladek 
verſehen, iſt gerichtlich as gefälſch1 an ra nt 
worden und wird daher vor Ankauf etwaiger 
Wechſel mit Unterſchrift Anton Piadet 1 5 
mit gewarnt. 


und ein Zimmer u. Küche, 


2. Etage, vom 1. April zu vermlethen 
1398 Wulezanskaſtraße 828. 


Ein tüchtiger 


gichmied 


vnd ein aber zwei tüchtige 


S hioferaieen f 


können ſich melden. 


Geſucht werden per 1. Juli a. cr. in der 
Nähe des Paradieſes an der Petrikauer⸗Straße 


18 immer 


und Küche 


im erftem Stock oder Küch eventl. auch 
Offtzt' e oder ganzes Parterrehäusch en. 

Gefl Offerten unter Lit. A B. an die 
Ita erbeten 1360 


392 
Wulczausliaſtraße 838. 
Werkmeiſter, vom Auslande, mit Prima⸗Re⸗ 


ferenzen und langjähriger Erfahrung, 10 
entsprechende 


Stellung 


in einer Maſch me fabelt oder Kunſichlofferel. 


Ep D 


Ein tüch. iger 


Hun relle 


für looſe Schafw elle, Kammgarn in Strang u. 
Stucke wird zum ſofortigen Antritt gefucht, 
Wo, ſagt die Exp. dieſ. tg. 


Mit elektrotechniſchen Arbeiten bekannt der 
deutſchen und po niſchen Sprache machtla, be⸗ 
kleidete ich eine Stelle bier im Lande Offer en 


an d. Exp. d. Stg. sub A F 150 erwünſcht 1364 


25 Auſſische Sorhfein-3 abrik 


empfiehlt: 


Korkplatten 


zur inneren Verkleidung von 0 ſpeciell Fabrik⸗Dächer, Sheds dc. 


ſchüädliche Einmirkungen von Feuchtigkeit, 
Külte, Wärme und Schall. 


Kork-⸗Kompoſition⸗ 


als beſtes Iſolirmaterial von heißen Dampf⸗ und Kaltwaſſer⸗Röhren, ſowie 


Korksteine 


in Ziegelform zur Bekleidung von Dampfkeſſeln, zur Herſtellung von Trocken⸗Kammern und 


Zwiſchenwänden ꝛc. 


& 


der Caſſe der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


a 


W Dienitag, den 19. Februar 1895: * 


Patent angemeldet. 


Telephou- Verbindung. 
Danang öh | = 


R. Goretzki & Co., Lodz, 


A Specialgeſchaft m Matchiren, We beugen . 1 00 Aenteln. Sortiries 0 
Tager von: Teilſpindel-Diehbäunken bes Meier L 


fſämmtl. Werkzeuge für Schloſſerei u. Schmiede: Amboſſe, Schraubſtäcke, . 
© Kluppen, Bohrer, Feilen zꝛc. — Pat. Schraubenflaſchenzüge —— 
Nach Lodz allein über 100 Leitſpindel⸗Drehdänke geliefert. 
B. Jaßbrik von Spinnerei- u. Weberei-Maſchinentheilen: Krempelketten 
u. Quadrantketten aller Art, Haderblä:tern, Wolfeſtiften mit Gewinde, 
5 Krempelwolfsſtiften, Zahndraht ꝛc. — Dis Einziehen des 
in Walzen wird prompt und ızact ausgeführt. — Breithalter (Sperr- 
ruthen) jeder Art für Webſtüh'e, Schaf. karten, Schu sf inger, Gebel eoſte x. 1 
Lager von: Ta bourbelägen FÜ Reißmaſchmen, Cravellers (R naläufern) I 
2 in jeder Ausführung 5 Z virnmaſchinen x, 2c. ; 
Billige ein — 3 Lieferung. 


Zahndrahtes f 4 


Maſſe 


1209 5 


WTB u. . Eomponud-Locomobilen, 


85 fahrvar und ſtationair \ 

Stationaire Socomobilen, ſpeciell für electti⸗ . 

ſche Anlagen. 1: 
Compound-Dampfmaſchinen, 
Hochdruck-Dampfmaſchinen, 


in liegender und ſtehender Anordnung, 
aus der rühmlichſt bekannten Fadrik von 


i Marschall, Sons && C0. L in Gainsborough, 


D Mesh, Bea, Schmahr-Drae ZT, 


Generalvertreter für Polen N 
Kataloge und Anſchläge gratis. 


zu Alles Knabe die Affichen und ee 


| Weipwaaren, | Sonfectiong- und Strumpf- 
waaren ⸗Geſchäft 


Petrikauerſtraße Nro. 48 
emfiehlt: 
Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und 
Seide, Herren: und Damen⸗Wäſche, Bettwäſche 
und Tiſchwüſche, L 


einen und Baumwoll. Waaren, 
Möbelplüſche, Gardinen, Etamins, 
Bettdecken, Strumpfwaaren, wollene Normal⸗ 
5 Wäſche. Große Auswahl in Spitzen und echten 

5 ſchweizer Stickereien. a 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel von 
A. Bostynski & Co. 


Matratzen und eiſerne Bettſtellen. 


Dr 


Die neu eröffnete 


Conditorei von F. Ullrich, 


Nro. 1353. Pelrikauer- Straße Nro. 133, 

Haus W. Heine, das 3. Haus von der Nawrot Straße, 
empfiehlt zu jeder Tages zeit: Caffee, Thee. Chocolade und dergl. Getränke, Zumal täglich 
feiſche Pfaunfuchen, jomie verſchiedenes Thee⸗ und Wein⸗Gebäck. Coufecte und Cho⸗ 
cala den. Beſtellungen auf Torten, Phramiden. Aufſätze und dergl. werden ſauber und 
pünktlich ‚ach dem „ neueſten stem au eführ 1224 
RESTE 7 270 


Lodz 1 0 mir die ergebene Wittfeitung zu 


N E 8 
Einem geehrten Rublifum der Stabt 
machen, daß i 


kerorts an wi Jiegelſtroße Nro. 1392/59, Gaus Koppeimen ein 


Incu in-Bureau 


am I Sanuer a. c. ne kabe und demnach ſämmtliche Prozeſſe und Seren e gegen 
Wechſel oder ſonſtige Schriſtſtüke für ganz Rußland und Prlen zur Durchführung und Einziehung 
übernebme, wobei ich keine Koſten im Voraus verlange. Sckuldſcheine aller Art kaufe auch für 
eigene Rechnung — Auf meine langjährige Erfahrung als Adoofat in Bendzin (Gouvernement 
Petrikau; und Referenzen reſpektabler Fumen geſtützt, hoffe ich das Vertrauen meiner geehr⸗ 
j ten Eltenten mir zu erwerben und zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 
Albin Heymann, Legelstr. ie 1392/59, 


1239 Saus Koppelmann. 


m 


1 5 Länge — ab Fabrik F 
— Sofort lieferbar bis 10 Metec Länge — „ Behnneliiun. Hobelmaſchinen, 
Schraubenſchneidmaſchinen, Stanzen, V. ein, Ventilatoren ꝛc., x., ſo wie 


ers Damen-Garderobe wird angefertigt im 
Atelier Dei 
Martha Löffelbein, 

1334 9037 Ede zn u. nn Nr. 33 2. Etage 

e e | TE eee . 
. 5 e REKEN 
8 — 0 Gnmiere 55 2. Eine eischlindrige * 
& I „ (® 9 * 

& = Bite Qualität, tefert = — T — 

10 * 2 

< = te Bernhardt, & = 8 > * 
1241 Setlerwaarenfabril. 888 x x 

® 28. Oarobewaftraße 8. 832 noch im Betrieb, 425 Millimeter acheter des Cylinderd, 4 

2 ee = a, e o, eise 

r ein € asıa ion, 21 = 

3 Colonialwaaren⸗ | — ECylindervreſſe und eine Bandſöge. ſind zu verkaufen bei — 
Tiſch⸗ und & N f f N 
eſchäft x x 

2 ſind 3 N, oa Näheres Ste: X re n ui 10 5 . 

ER & dniaſtraße Nro. 25 bei Singer. 386 22 . Pabianice. 5 

3 Bagen- E u 
abril nn NE SEEREEOGE.. 

2 M. Seydemann. CCC 


Eine gut eingeführte 


ieh, Butter und Delikatelfen- 
Handlung 


iſt veränderungshalber jofort zu verkaufen. 
Zu erfragen in der 
| Dt 


Warſchau. Xesinnäfr. Nro. 52, 
hält eine groze Auswahl vnn Wagen auf Lager, 
und zwar: Promenaden⸗Phaefon's, Eaui⸗ 
Bogen, Landauer, Bolanis, Amerikaner 
und Petersburger Schlitten. 

Die Fabrik übernimmt Beſtellungen auf 
neue Eguipagen und führt das Auffrifchen 
De: Meparsinren auf das Sorgfältigſte 

1208 


1281. 5 
Redaction der Lodzer Zeitung. 


Bus den Sanitätsrath in Warſchau und durch das Mediztnal⸗Departemennn 
n Petersburg anerkannte und durch den Herrn Miniſter d. J. beſtätigte 


Alz-Extruct und Bonbhans 


für Huſtende und Geſchwächte 
aus Honig, Malz und Heilpflanzen, 


welche auf den Hygteniſchen Ausſtellungen in Warſchau, Krakau, Lemberg 

; zo auf der „Mittel⸗Aſiatiſchen Ausſtellung in Moskau durch viele Rebellen. | 
EA: RU Det. en ER, die 999 

N 7 5 


| En deutsches Sräulein 


im Nähen bewandert, ſucht Stellung als 

Stütze der Hausfrau oder Reiſebegleiterin. 
Gefl Offerten unter S. S. 20 an die Er: 

1399 


vedifion he Zeitung erbeten 


mi 7 N 

in junger Nank, 
der deutſchen ur d ru ſſiſchen Sprache vollkemmen 
mächtig, der A8 Zett in einem Fabrikations⸗ 
geſchäfte als Buchhaltergehülfe thätig geweſen, 
tat, gefügt auf gute Zeugniſſe und Referen⸗ 
zen, unter beſcheidenen Anſprüchen, per ſofort 
paſſende Stellung, auch als Comptoiriſt. La⸗ 


be en un 


gefälfchten Fabrikaten. 
bDunpodaagz 810 Inn - 


geriſt. Magazinenr ꝛc. Derſelbe wünſcht Fabri 
Unterricht in der Buchführung gegen ih 
mäßiges Honorar zu ertheilen Gef Offer⸗ Igedaſtraße 


== hüte ſich vor nachnemachten und 


„LELI . A. 5 


Alleiniger Verkauf in den Apotheken und Droguenhandlungen. = 


ten sub Nro. 40 an die Expedit on dief. 81 
erbet. n. 1312 


* 8 ur 
— — TS a RR Se ee 


Rn. 41 


None: “erum ag, oe 


Die höchſte Ansgeihnung auf der Melt- 


als Product aus reinem Wein, 


Verein Lodzer Cycliſten. 


— Sonntag, den 17. Jebruar 1895: ⸗ 


AX Concert auf der bi sah: 


Entree 25 Kop. 


Eine Brieftaj che, 


enthaltend über Rs. 400 in baarem Gelbe, 7 Wechſel und zwar: 2 Wechſel A Ns. 200, ausge⸗ 
fellt und unterſchrieben von Karl Robert Rebla, ein Wechfel, unterſchrieben von Suften Sper⸗ 
ber, ein Wechſel über Rs 100, unterſchrieben von Guſtav Pormann, ein Wechſel über Rs 100, 
unterſchrieben ven Oskar und Brenagilchen Stekel, ein Wechſel, unterſchrieben von Karoline 
Scheibel, ein Wechſel über 100 Rs., unterſchrieben von Hemrich Bergſtreſer, ein Wechſel über 
Rs. 00. unterſchrieben ven Gottlieb Wollner, ſowie verſchiedene andere für den Finder werth⸗ 
loſe Quittungen, iſt abhanden gekommen Vor Ankauf obiger Wechsel wird gewarnt. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält 100 Ns. Velohnung bei Heinrich Bersstreser, Noboabsz z No. 41. 


Für das Comptoir 5 lie größeren Manufacturwaaren⸗Niederlage wird ein 


Uni ter, 


welcher der ruſſiſchen und deulſchen 8 in Schrift und EB mächtig fein 
muß, geſucht. — Offerten find sub A. D. an die Papierhandlung von J. 
— zu reifen 1408 


14˙3 


Concerthaus. 
Sıunntag, den 17. Februar 1895: 


Tanz⸗ Vergnügen. 


RB Anfang 8 Uhr Abends. 


3 „0 EIN Benntort 


Wichtig ur Neubaulan 


Eiſerne 115 Eingänge am Lager. 
Treppen: und Balkon⸗Geländer, 
Balkon⸗Stützen, Ventilators und 
überhaupt alle Eiſen⸗Gegenſtände 


für Bauten übernimmt Aufträge die Eiſenhandlung 


von 


Caesar Milker, Neuer Ring N 5 


1422 


Sehr wichtig für grössere Fleischereien! | 


Di aan Mp: 
Schnellp pökelung. * 


5 nellpe 
I Lakeerſparniß, 
= Gleichmäßige Pökelung. 
— Eis erſparniß, i 
Pr Gute Inalität, ſchöne Farbe. 


etc. etc. eic. 
Aufträge e % Eiſenhandlung 


Caesar Milker, Lodz, Neuer Ring Nro, m 


LE Vertretung für Rußland 125 Sürther — 1425 


5 Zur Einrichtung einer Fabrik von einem hier noch nicht fa- 
bricirten Artikel (ſehr lohnend), iſt eine ganze Einrichtung im 5 
Auslande billig zu kaufen. 5 
Capital erforderlich ca. 20,000 Rs. 


15 der Redaction dieſer Zeitung. a 


Sammer uud. a wird von der a 
Benedikten Straße bis zum Paradieſe, 
zu miethen geſucht. Geil Offerten unter 

Chiffre Z. Z. in der Expedition Die a 
tes niederzulegen. 


| Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski, 
Vetrikauer Straße 8 16 (nen), 


Per 
Sprechſtunden von 8 bis 11 1 Uhr Vorm. 
1 5 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


und 
888 


Adreſſe zu erfragen in f 4 


ETaBuTE Takonüug amin. 


Ausſtelmg in Chicago erhielt der 


“Tognac 


Seriaiene 


auch 1 1 10 „Lokale, Remiſen vom 1. nn ab 
zu vermiethen, Zachodniaſtr. Nro. 54. Näheres 

bei A. J. Szezeszewski, Nomomiejska⸗ 
Straße Nro 19/24. 1339 


Harzer 


el 


feinfte Hahlraller, 
ſind neu eingetroffen u. ſtehen im Ho⸗ 
tel de Rome, Nkolajewskaſtr. Nro. 59. 
vis-à-vis dem Gymnaſium, zum Verkauf, 


A. Heilscher, 


Selbſtrüchter. 


Ein Opernglas 


wurde Miitwoch Abends auf dem Wege vom 
Hotel Polski bis zum Thalia⸗Theater entweder im 
Schlitten gelaſſen oder iſt aus demſelben her⸗ 
ausgefallen Ver ehrliche Finder wird gebeten. 


13:0 


das genannte Glas an der Kafje des Thalia 


Thealers, gegen Belohnung abzugeben 341 


Ein gewandter 


Stadtreiſender 


für Oele und techniſche Artikel, wird zum 
ee Antritt mit guten Bedingungen ‚gr= 
fu 1343 


Offerten an die Redaction dieſes Blattes un⸗ 
ter ter Chiffre T. B. zu richten. T. B. zu richten. 


Eine Bäckerei 


mit Wohnung und Laden, ſewie ſämmtlichen 
Bequemlichkeiten iſt per 1. Juli a. e zu ver: 
a Poludniore:Straf? Nro. 1423, neu 
27. 1246 


Marne vor Ankauf 


zweier von mir bei Jakob Aron Lewi in Kon⸗ 
ſtantinow als Depot hinterlegten Blanco; 
wechſel & 100 Rubel, NNr. 312 und 313, wa: 
rüber ich von J A. L:wi Qufttung beſitze, da 
die gerichtlichen Schritte zur Ungiltigkeits⸗Er⸗ 
klärung dieſer Wechſel eingeleitet ſind. 


: A. M. Michalowiez. 


Waaren Ausnäherin 


wird geſucht . 
Stuül dt. 


1353 Appretur. 


Tehrer oder Lehrerin, 
melße während einiger Stunden des Tages 
ein Mädchen von 7 Jahren unterrichten könn⸗ 


ten, werden geiucht: 


Gef. Offerten mit Geheitöanfpricen beliebe 
wan unter K. T. 50 in der Exped d. Bl. 
a 1348 


a 
nur für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländtſchen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Syrechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm und 3—5 Uhr Nachm. 
1 8, 1. N links. 9741 


werden auf erſter Hypothek iR, 
Gefl Ofierken unter G. F. an die Exp. d. 


Exp. d. Blattes zu sichten. 


Nerben⸗Arzt 


Dr. Eliasberg 


aus der Klintk des Prof. Mendel (Berlin), 
Electrirität und Maſſage gegen Läl⸗ 
mung, Krampf. Rheumatismus. 
Petrikauer⸗Straße No. 28, Haus Petrikowski, 
2 Etage. 9658 


1372 


Tomaus» Tunrocy 
norepaue ego JEFHTUMSNIORNYw EHHEERY, B- 
zaunyw Marnerparouz r. Logan u Gib ma 


cBO60AHOe Hpomnganie; nAannumft BOHTO A 


br. Boyer. : Hameamilf Graronoxur» Apen 
1417 


Ein Wechſel 


über Ns. 50 Nr. 1464) ausgeſtellt v. Selg 


Judkowsly, zahlbar in Slomm den 20. 


Dezemdex 1894 an die Ordre S. Heller u. A. 


Schaptro, iſt ſ Z. per Poſt an uns abgeſandt 
worden, in unſere Hände aber nicht gelangt 
Vor Ankauf wird gewarnt. Der Wechſel iſt 
anullirt. 
dem der Wechſel von Niemandem vorgezeigt 
wurbe, von S. Judkowsly richtig empfangen. 


1414 8. Heller & A. Schapiro. 


Den Betrag haben wir geſtern, nach⸗ 


für ſein vorzüglihes Aromat und ht und ſeine wgieniſche Eigenſchaft 
Verkauf in allen beſſeren Wein⸗ und Kolonialwaaren⸗Handlungen und Reſtaurants. 


Sedfbri von W. Kreß. 


un Caesar Milker, 


Lodz. Neuer Ring Nro. 5 


Die beiten eiſernen 
Küchen, transportabel, 
große Erſparniß an Heiz⸗ 
material, ſehr empfeh- 
lenswerth für größere Ho⸗ 
tels, Reſtaurationen und 
Haushaltungen. 

Kleine Küchen fiets 
a. Lager. 

Größere Einrichtun⸗ 
gen nach Beſtellung. 

Allein Verkauf für 
Rußland der Wertheimer 


Eiſen handlung 


ana 


—— —— SHE 


E 


in Mage due Für 


mit der Alizarin⸗, Anilin- und „ae in 19 Wolle. Garne und Stücke 
vollſtänd'g vertraut, ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe, Stellung. 


Gefl. Offerten unter P. 
tes erbeten. 


Roncranrund ſaßpuxr 
Horepaa cBOX 6nzer Ha CBO60.1H0e Hpoxn - 
Baflie, BuAHa HHH Marncrparome rop. AJoaan. 

Hamegmift 6arogomj“ OTAaTh rakoB Of 
onnnin. 1405 


ſenpuxt Geprcrpecep» 
norepanab CBOB naenopl H Aerurnaniohnyn 
EHEXEY, BhAanHH⁰RHe sSOHTOMD TM. Paro, 


Hameamift 6iarokO AH“, OTAaTE rakohhe 


Hoznunin. b 1406 
Mapiauna flone nent 


norohpaa cso 6er? na ehOBHAnοε, Hpo- 

ztsanie, BNHAann h nofirome rm. Pa aoromb. 
Hameaumiff 6erohOoAr TaxoBOH oraarp 

HOAHLIH 1423 


E. Leiſtungsfähige 


Jubrikanten, 


die gangbare Artikel für Pap.er⸗ u. Schreib⸗ 
materialien⸗ Handlungen herſtellen und in 
St. Peterburg, gewür ſchtenfalls auch in ganz 
Rußland, zuſammen mit 4 großen brillant en: 
geführten Papierfabriken aufs Solideſte ver⸗ 
treten fein wollen, können duich Carl -Kütze, 
St. Petersburg. Newely urofp Nro 105, 
all die näheren Details erfahren. 1484 


ſepununv ſlapununin 
norepaab CBOÄH 6haerb na CROHOARGE po · 
»=uBanie BB Top. Ionau. Hlameamig 6 ro- 
BOAT UPELCTABHTL rakoBOfH nosmwin. 1412 


Möblirtes Zimmer, 


von zweien die Wahl oder beide zu⸗ 


ſammen, an der Petrikauer Straße, fo: | 


fort zu vermiethen. Näheres in der Pa⸗ 
pierhandlung von J. Peterſilge. 1409 
Ein tüchtiger 


Drecholer⸗GHeſelle 


findet dauernde Arbeit in der Modell⸗Drechs⸗ 
lerei von 1413 
L. Frey, 


Nawrotſtraße Nro. 21 neu. 
Daſelſt werden ſämmtliche Gußmodelle an: 
gefertigt. 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 


00 Moͤbel Magazin 


Zaleski & co, Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 

werden, aus geführt. 


Eigene Werkſtätte. 


tige 


genten 


1 Caution können ſich melden. 


Gefl. Offerten unter 
Verdienſt“ beliebe man 
Exp. d. Bl. niederzulegen. 


ach erlaube mir, hierdurch bekannt zu mas 


chen, duß ich 6000 Schock Schindeln 
1149 


„Sicherer 
in der 


(Eſpenholz), 4 Zoll lang zur Deckung 
von Dächern auf Lager abe und in 
ver ſchledenen Qualitäten verkaufe. 


P. A. Buzyn, 


* 100 an die Redaktion dieſes Blat⸗ 


1322 


Podrzecznaſtraße Nro. 24, Se 2. 


1411 


Heute. Sonntag, den 17. Februar: 
Anfang der Vorſtellung präciſe 
i 8 Ahr. 
Mit neuen Coſtümen, neuen Uniformen 
und Reguiſiten ꝛc. 
Zum 1. . 


Marie, 
die Tochter des Regen 


Große kemiſche Over in 2 Akten von Donizetti. 
Titelparthie: Mırle Penne, Tonto, ein jun: 
ger Landmann — Franz Schuler, Sulpir, Ser⸗ 
geart — Fran; Zech ıc. . 
Vorher: 
Neu! zum 1. Male: Nen! 
Ein Retept gegen Schwiegermütter 
Original Luſtſpiel in 1. Akt nach dem Spani⸗ 
ſchen des Don Mignol und Juan Diana. 
Morgen, Montag, den 18. Februar: 
17. populäre Vorſtellung im neuen Jahre 


zu wirklich populären, bedeutend herab: 
neſetzten halben Preiſen der Plätze: 


le Weiher, 


Große Operetten⸗Burleske in 4 Alten von 
Leon Treptow. Muſik von Franz Roth. 


Dienſtag, den 19. Febrnar 1895: 
N für Herrn Georg Wallisch. 
Jur Aufführung gelangt: 


u ae zu dar 


Lebensbild mit Geſann in 6 Bildern von Huge 
Müller. Muſik von R. Bial. 


Vorbereitung: Der Seecadet, Operette. 
Die Direction. 


In 2 
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Cireus 6. EINISELLL 
Heute, Sonntag, 17. Februar: 
Große 
uußergewähnliche Norſtellung. 
f Halbe Preiſe. 


Zweiter großer Schweizer 


Hürte.-Rinzkampf 


zwiſchen dem bekannten 5 9 Meiſter, 
Herrn Felix Oraczewski und dem 
. Herrn Fillipp 
Schneider. 
Prämie 100 Ns. 


AvFIum zweiten Male: ag 


| Die Parifer Modiſtin. 


Komiſche Pantomime, ausgeführt von mehreren 
Herren und Damen der Geſellſchaft. 


Auftreten der ganzen Geſellſchaft. 
3 5 Die Direction. 


10 


Unſer herzensgeliebter Gatte, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden im Alter 
von 41 Jahren. ö 
„Die Beerdigung findet heute, Sonntag, um 
2 Uhr Nachmittags, ſtatt. 


Die frauernden Sinterbfichenen. 


SER ... DE SEERBEEEBEESTESSSERS 


Thalia-Theater. 
Am Mittwoch, den 8/20. Februar 1895: 
ze- iu Gunsten des Ambulatorium des Rothen Kreuzes, SE 


= ‚CAVALLERIA RUSTICANA”. 


Grosse Oper von Pietro Mascagni 
und 


„LEICHTE CAVALLERIE.” 


Operette in 2 Akten von Franz v. Suppe. 1394 


Billets sind zu haben: in der Buchhandlung des Herrn 
L. FISCHER und im Comptoir des Herrn L. MEYER. 


Anfang um 8 Uhr. 


Bene | 


— w‚—jw6 P — ¶—jG—üĩĩ⸗„ — u e 


Einfachſte Conſlruction 
der Gegenwart! 


2 
E 


5 R 


Pr 
1 


N S888 SS d d eee TR 
Petroleum-Motoren 


„Hornsby Akroyd‘“, 
Gas- Motoren 


„Stockport“, 


englische Fabrikate 
System OTTO, vollkommen sicher 
und äusserst solid gebaut, bei Pe- 


troleum-Motoren keine Zündflamme 
nach Lampe während dem Gange nöthig, empfehlen: 


A. WETTLER, N. NASIUS, Warschau, Hoia 49, 


Fabrik für Wasserleitungs-, Kanalisations-, Centralheizungs- and Ventilations- 
Anlage. 


Beständiger Monteur in Lodz Herr G. Brassler, Petrikaner Strasse 
u 109, Hans 5 ee ö 1331 


5 iligste B 2 jsquelle. 


” Saupfniederfage x 


she! tungsartikel. 


Specialität: 

Oeſterreick iſche und deutſche emaillirte — 
ſchirre. Wringmaſchinen. Fleiſchmühlen, & 
Kaffeemühlen, Blech: und Holzwaare c. 


Leon NowIinskl, 


— 


3 


— 


PRIOR 


Ss 
% 


. 


& 


5 
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Piotrkowskaftraße Nr. 17 (Hotel Sen) im Hofe. 
„‚erkauf en-gros & en-detail. 


eee, 2 faffendorf. 


Pa den 17. Februar 1895 


A. Baum. 


pier. 


pe feet in n ruſſiſcher und in deutſcher Cor reſponden;, ſicherer Rechner, findet Stel⸗ 
lung in einem größeren Etal liſſement. i 


Offerten unter Z. 50 vpoſtlagernd Lodz erbeten. 
Terausgeber J. welerſuge 


1329 


Lodzer — Nro. 41 
FPV A ——r 


— Zr 


Dirt ehr ar. Fin fir Mnfelitungs ze} 


— Lodz, Benchiften-Etrafe : Io. 13 muy —— 


offerirt die die direct aus den beften Bezugsquellen des Auslandes auf Lager erhaltenen u 
ſämmtlichen Bedarfs⸗Artikel für die Waſſerleitungsbranche, als: . 
Hähne, Saug- u. Druckbumpen für Tiefbrunnen, verzinkte Gun: 
und Eifeurohre, Fayance⸗Clsſets, Piſſoirs, Ansgußbecken, ꝛc. 260. 
Gleichzeitig mache hiermit dekannt, daß ich meine neue Maſchinen⸗Reva⸗⸗ 
ratur⸗Werkſtatt mit Dampfbetrieb eingericht et und mit den neueſten Hirfsmaſchinen 
verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſämmtlicher Neparatoren 
für Spinn⸗ und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmirgel⸗ und ‚Seiten: 
Walzen, ſowie deren ee 2c. ꝛc. 


Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt. 
Telephon-Verbindung WM 480. 


Hochachtend 


Paul & Amke, 


Lodz, Benedikten⸗Straße Nro. 13 neu. 


J. Arthur. 
uliea Kinprkoweka Nr 31. 


Sklad i N na Lödz i 1 


Laa toaletowych, Per * 12 kü 


renomawanej fabryki warszawskiej 


Fryderyka Pulsa 


polsca v wielkim wyborze: 

MWuydla:“ Glicerynowe, Praezios2) ste, kokosuwe, kosmos, pizinowe, z zapschem kwia - 
töw, kapielowe, fımilijne, jajeczne, piwerki i f. p, ogölem 126 gatunköw w cenie 

od 2 Kop. do 75 kop za sztukg. 

3 Perfumy, ekstrakta i woda kolonska w kilkadzies eciu odmianach i gatunkach, woda 

lesna, Pudry, pomady, fiksatuary, proszki do zeböw, eliksiry, przybory toaletowe, 
sachetki Nowosc! Mydta, perfumy i caze komplety „Marie Antoinette“ w ozdohnych 

pudetkach. Przyjmowanie zamöwien do firmy Fake Pulsa. Rabaty dla od- 

anrzedaigry. a. . 1185 


posiadajacy jezyki: polski, rossyjski 1 nie 
miecki, poszukuje zajecia W kuntorze, ma. 
gazyrie, do expedyeyi i t. p. Adres: 
Michalski, W fabryce W-go W. Re 
w 7eierzu. 1380 


gin junger Maichtnentechniker, welch ein 
1 Tech aikum beſucht hat, einige Janre Pra⸗ 
xis beſitzt und der ruſſiſchen, deutichen u. 
„polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig if, ſucht Stellung im Au- eau oder 
im Getriebe ee unter E. S. AKE 
an die Een d Bl. erbeten. 1387 


T. . 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Ara. 31. Haus 5 


8 J. Arthur. 
1 uin ieee Nr. 61 


Gebr. u & Paasch 


Magdebarg -Sudenburg 
Magdeburger Motoren-, Werkzeug- 
Werkzeugmaschinen-Pabrik“ 
liefert zu äusserst soliden Preisen: 
Gas- Motore, Potroleum- = O- 
toro, Bemzizı- Motore, 
“ Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Patente. 


Werkzeugmaschinen: 


Drehbänke, Bohr-, Frais-, Nuthenstoss-, Shaping, Schmirgel-Schleifmaschinen etc., 
amerikanischem u. eigenem System. — ff. Werkzeuge nac Special - Katalog 


Preislisten gratis duren Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13. 


863 Vertreter für Polen. 


Muſeum und Panoptikum 
von W. Winter. 


Ecke Dzielna⸗ und Aukolajewska⸗Straße Nro. 19. 


Imeite Bilder-Ausftellung!! 


Unter anderem: Der Krieg een 1 und Japan zu Waſſen 


und zu Land. m 


l 


der Präſident Ya Hepubtit, die il: Momente vor 1 Tode 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 
ſowie eine e Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗ Racen ꝛc 


Entree ins Muſeum 20 Kop. 
Kinder und Autermilitä äts 10 Kop. 


Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und 
ausſchließlich für Damen — iſt, 10 — 


grodnik, 


Kohn, Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere. Kiunder⸗ und 


Geſchlechtskraukh eiten. 


Sprechſtunden von 9—11. Uhr 1 un 
var 4—86 — Nachmittags. 


5 e e ee eee rr 
— 4 —— — 2 — 2 —.— . 
55 vi 


und 


Das 
Möbel⸗Magazin und die 
Dekorations Auſtalt 

von 9642 5 


Hermann Reiss, 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3. 
empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 5 
gen für Salons, Speifezimmer, Schlaf ⸗ 
zimmer und Boudolrs, ſowie einzelne 
Möbel, aus⸗ und inländiſche Fabrikate 


nach 


nach den neneſten Modell 


Hühneraugen, 


Schwielen und gehärtete Haut 
vertilgt die Flüſſigkeit - 
„HRA 2... 
Warſchau, Leszub Straße Nre. 4. 
Stanislaw Görski. 
Preis 50 und 30 Krp. 


Specialarzt für Herz, Lungen 2 
u. Frauen⸗Krankheiten, 616 


wohnt: Dzielns⸗(Bahn)⸗Straße No. 7, 
und empfängt von 1 und von 3—5 Uhr. 


Carl Kühn 


brast. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Moſſage u Bewegungs 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 ven u ; 
ee 2. Etage, rechts 
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HEIRATET Suusg:entath Karl Sum. 


Sans-Bachtung!‘! 


Ein ganzes Haus, Dffizine, oder Wohnung, 
beſtehend aus 3 dis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſtver Werkſtätte von 300—500 Qu ⸗Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen⸗Remiſe, 
Hofraum von 4000 — 5000 Qu.⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder J. April 1895 u. 


zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokteiner⸗ 


und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Paüskaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papterhandlung zes N 
Beterfilge. 9836 

Adreſſen bitte daſelbſt genau und recht bald 
unter en — 


Warnung. 


Warne vor Ankauf des Wechſels über Rs. 
600, welcher mit meiner Unterſchrift verſehen 


iſt Da der Wechſel nicht von mir, ſondern 
von Helene Durna, welche meine Uaterſchrift 


geſälſcht har, unterſchrieben iſt, bin ich bereits 


gerichtlich vorgegengen. 
Au; 


st Heberle 


Für das photographiſche Atelier von 
E. Stummann, wird eine 


. Saffırerin. 


gefucht, die Fan ſch und 8 ip: I 


mit feparatem Eingang wird ſofort geſucht. 


\ gegenwärtig in einer hieſigen „größeren Woll⸗ 
waarenfabs ik 


RDA 22 = Schwe üp. 1 


Dr. L. Bondy 


hat ſich nach längeren Special⸗ Studien im . 
lande in Lodz niebergelaffen. 


Junere und Kinder ⸗Kraukheiten. 


Sprechftunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—86 Uhr Nachmittags 

Site ss: u. St. Benzbittenfr. 33, 
— Deus Sir Shof. 95 


kawaler, gr jezykami: ER, i ra- 
syiskim, poszukuje posady od I Marea r b. 
leib zaraz Dobre sWiadsctwa. Kaskawe 
oferty uprasza sub A. K dla ogroduika, Kon- 
stantınawska M 38, mieszk. 5 1362 


ö Ein mödittes 


Zimmer 


Eine junge 1335 4 


Dachs⸗ Hündin, 


gelb, mit weißem Betten ar der Ruthe, ft 
abhar den gekommen. Der Wiederkringer erhält 
eine aute Belohnung bei G. Winter. Caſt⸗ 
wirihſchaft, Dluga⸗ Stroße Nro. 30, reu 14 


Ein großer, brauner 


zointer 


mit weißer Bruſt, weif en Pfoten und weißer 
Schnauze, iſt zug aufen. Der rechtmäßige Ei⸗ 
genthümer kann benſelben gegen Erſtartung der 
Futter- und Inſertionskoſten abholen det An⸗ 
ton Braumann, Sredniaſtr. 44. 13:6 


Ein „Broud“ 


wegen Mangel an Raum iſt preiswerth 
ee verkaufen. Sahvamfaftraße 28 neu 
ar 2 beim Siruſh. N —— 

fer dne a lee von J. P terſtige. 


Offerten unter F. M. an die e 
dlung d Heren Meterſilge erbeten 1295 


Webmeiſter e und 
Deſſinateur, 


als ſelbſtändiger Leiter thätig. in 


7 ? 5 — per pn mTeN Eee er mean 
— ——————ä—ë4æ8 k ͤ7f2—⁴ nn 
3 — ä — — . 5 
— ——— ——— — Ale a  r u B : 


der Kammgarn., Streichgarn⸗ u Cheviotbranche 

gut bewandert ſucht San Br Ben 
Gefl. Offerten unter N. K 
5. Bl. erbeten. 


19 an die Ned. 
1309 


Kannet biet 


wird geſucht. 
Näheres beim Str), Widzewskaſtraße 
Nre. 42, Hus Lip chutz. 1379 


3 —— 


